Freitag, den 12. Dezember 1930 


Benntealorgan der Denlichen Sosiafiftiichen Arbeitspartei Bolcns. 
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an Tagen nach einem Felertag oder 


tage. Abonnementspreis: monatlich mit Zustellung ins Haus und 
durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentli 1. 1. B; Ausland: atlich 
N 4— fahr ch Z ; Ausland: monatlich 


Zl. 90.—. 


80 Groſchen. 


Selbitherrlichleit der B. B. im Senat. 
ER der Renierungsblod beſetzt das geſamte Präfidium. 
Auch der Senat hat es mit der Aenderung des 


In der geſtrigen Senatsſitzung wiederholte ſich das 
Bel wie wir es im Sejm bereits erlebt haben. Der 
DB. lub hat alle Aemter im Präſidium für ſich in Ans 
pruch genommen und damit von vornherein entſchieden, 
aß alles, was im Senat vor ſich gehen wird, von ſeiner 
Eniſcheidung abhängig iſt. Ebenſo wie im Sejm wurde 
auch im Senat ein Projekt der Aenderung des Reglemen's 
eingebracht und die beſchleunigte Behandlung dieſes Aende⸗ 


rungsproſelts von der Regierungsmehrheit durchgeſetzt. Der. 


„Frontangriff der BB. auf die goldene Freiheit der Viel⸗ 

rederei“, wie ein Sanacjakorreſpondent dieſe Vergewalti⸗ 

gung der Redefreiheit der Volksvertreter 5 

Nannte, wird alſo im Parlament nach allen Regeln der 
anacjakunſt durchgeführt, N r 
* “x, * 

Die Sitzung des Senats wurde 


2 um 12.10 Uhr vom 
Senatsmarſ chall Raczliewicz eröffnet. 


Woahl der Bigemärfäälle 

Eichritten. Abgegeben wurden 102 Stimmen. 
timmen waren nur 84, da die Linksoppoſition weiße 

90 . hat. Stimmen erhielten: Bogucki — 72, 
dezyn 

ler Klub) — 14, Fürſt Lubomirſti — 2 Stimmen. Die 

erſten drei, ſämtliche von der BB., gilten ſomit als gewählt. 


Auch bei det Wahl der Sekretäre wurde die Oppoſitiog 


anz einfach niedergeſtimmt und alle ſechs Sekretärämter 
On der BBB. bejeht. 
kanſti, Mendelſohn, Rogowicz, Wankowicz, Hubicka und 
Naslow. 15 5 Bi 2 
ER? Die Aenderung des Reglements. 
Der Senat ſchritt ſodann zur Beratung über die 


Pringlichkeit des Antrages der Regierungsmehrheit in Sa⸗ 
chen der Aenderung des Reglements des Senats. Den Ar- 


trag begründete Sen. Targowſki und bat, dieſen ſofärt 


er Reglementskommiſſion zu überweiſen, damit der Antrag 
ſchon auf der nächſten Plenarſitzung des 


agesordnung geſtellt- werden könne. 


fer | 


Antrag ganz überſtürzt vorbereitet und ſogar noch wäh⸗ 


dend der Sitzung vervielfältigt worden ſei, ſo daß keins der 


u 


Mitglieder des Senats die Möglichkeit hatte, ſich mit dieſem 


7254 
17 


Dr. Ludwig Walko, der langjährige mini 
ui alt gjährige Außenminiſter Un⸗ 
Kr iſt von ſeinem Poſten 1 Sein Nach⸗ 
lolger iſt der Kronhüter Graf Julius Karolyi, Mitglied 
> Fa des Oberhauſes. 


Die Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
onntag mit⸗ 


nzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


ſalbungsvod 
heute 10 Uhr früh ſtatt. 


Entgegen dem Wil⸗ 
ben der Oppoſition wird der Dringlichkeitsantrag der BB. 
in Sachen der Aenderung des Senatsreglements auf die. 
Tagesordnung der Sitzung geſtellt. Sodann wird zur 


Gültige 


i — 71, Bojko — 69, Geiſtlicher Bolt (Nationa- | 


Und zwar wurden „gewählt“: Ba⸗ 


Senats auf die 


Sen. Ko pe n f MRS) er daruf hen, daß bie Wohung 


j ſollte nicht eine offenſichtliche Vergewaltigung des Geſetzes 
erfolgen, nur in einem Zivilgefängnis untergebracht wer⸗ 
Iden. Das Gefängnis in Breſt am Bug aber iſt ein Mili⸗ 
tärgefängnis und unterſteht den Militärbehörden. 
mandant des 


nur in einem Zivilgefängnis untergebracht werden durften. 
3. Das Syſtem der völligen Iſolierung der Gefange⸗ 
Innen von der Außenwelt insbeſondere aber von den Fami⸗ 


RMuctritt des ungariſchen Außenminiſters. a 


Oplata pocztowa- ulszczona- ryczafte, 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Lodzer 


SS 


e: 

terzeile 15 Groschen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Test für 

die Druckzeile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. f 


Schriſtleitung und Geſchäſtsſtelle: Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Milime 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poftſcheckkonto 63.508 


©: finuden von 7 Uhr früh bie 7 uhe abends. 
ee — Seftisteel 7802 — 2.30—8.80. 


Reglements überaus eilig. 
Antrage näher befannt zu machen. Selbſt der Inhalt des 
Antrages zeuge von einer ganz koloſſalen Kopfloſig⸗ 
keit und Ueberſtürzung ſeiner Verfaſſer. So wird 
im Art. 67 von der Auslieferung von Sejmabgeor d⸗ 
neten geſprochen, während dies doch das Reglement fü: 
den Senat ſein ſoll. Redner erklärt, daß die Dringlichkeit 
unbegründet ſei und daß ſein Klub gegen den Antrag 
ſtimmen werde?. „ in d 

Skrupellos ging die Regierungsmehrheit jedoch über 
die von Sen. Kopeinſti angeführten Gegenargumente hin⸗ 
weg und beſchloß die Dringlichkeit des Antrages. Trotz 
eines nn De 0 o z n 2 e e wurde \ 25 
noch beſchloſſen, die Reglementskommiſſion ſofort einzu⸗ Va 
ie 99 Die erſte Sitzung dieſer Kommiſſion findet bereits Oberſt Joſef Beck 

wurde zum Vizeaußenminiſter ernannt und ſoll der Nach ⸗ 
folger des Außenminiſters Zaleſki werden. 


Die deutſche Seattion: im Seim. 


Abgeordneten im Breſter Militär efängnis. Dieſer Antrag. Die deutſche Seimfraktion hat ſich in einer Sitzung, 
lub im Sejm einge- die vor der Eröffnung des Seim feallfand, Tanftktulert, und 
zu ihrem Fraktionsführer den oberſchleſiſchen Abgeordneten 
Franz und zum Schriftführer Abg. Grae be aus Brom⸗ 
berg gewählt. Die Konſtituierung des deutſchen parlamen⸗ 
tariſchen Klubs, alſo der Sejm⸗ und Senatsfraktion zuſam⸗ 
men, dürfte erſt in einer der nächſten Sitzungen erſolgen. 


Die Angelegenheit Breſt. | 


Sachen der Einkerkerung 


* *, 


wieſen. en, DE FR 
bi Die nächſte Sitzung des Senats wurde für Mittwoch, 
4. Uhr nachmittags, feſtgeſeztz. i 


DPreſt im Seim. 
Deer drinolichtetsautraa des Nationalen Klubs. 


der Möglichkeit zu erfahren, wie es ſeiner Familie geht. 
In dieſer Hinſicht wurde mit politiſchen Gefangenen immer 
milder verfahren als mit anderen. Dieſe in ihrem Aus⸗ 
maß unerhörte und in der Geſchichte des polniſchenGerichts⸗ 
weſens zum erſtenmal angewandte abſolute Iſolierung, die 
ſo ſchwer und ſo langwierig war, iſt zweifellos nicht det 
Ausdruck zweckmäßiger Anordnungen der Gerichtsbehörden, 
ſondern das Ergebnis eines eigentümlichen politiſchen 


e Dead 

4. Das Brefter Gefängnis war für die Verhafteten, 
gegen die bis zum heutigen Tage noch keine irgendwie greife 
bare Anklage vorhanden iſt, eine beiſpielloſe Pein. 


Die Gefangenen wurden nicht nur geplagt und aus⸗ 
n gehungert, ſondern auch von den Offizieren und Unter⸗ 
N 2. Ungeſetzlich war auch die Einkerkerung der Verhaf-⸗ . . oſſizieren gelehlagen, ja geradezu ene e 
teten im Militärgefängnis der Feſtung von Breſt. Sämt⸗ Im Lichte der grauſigen Nachrichten, die heute ſchon über 
liche Verhafteten ſind Zivilperſonen, die mit den Militär die Marterung der einzelnen Gefangenen geſammelt ſind, 
nichts Gemeinſames haben; die Zivilbehörde war es auch, erſcheint das Breſter Gefängnis als ein ſchreklicher Schand« 
die ſie zur Verantwortung gezogen hat. Sie durften alſo, fleck des gegenwärtigen polniſchen Lebens, von dem ſich alles 
abgrenzen muß, was geſund und ehrlich im Volke iſt. Es 
iſt dies eine Angelegenheit der Regierung und der Art, wie 
‚fie die Macht ausübt, eine Angelegenheit der Richter und 
Staatsanwälte, ihres Gewiſſens und ihrer Achtung vor dem 
Recht, eine Angelegenheit der Ehre der Mundur des pol⸗ 
niſchen Heeres, endlich eine Angelegenheit unſeres Anſehens 
in der Welt und unſerer ganzen Ziviliſation. 
. 
Die Parteien des Zentrolinksblocks hahen bis jetzt die 
Angelegenheit der Behandlung der Breſter Gefangenen 
nicht berührt, ſondern ſich mit; einem Antrag begnügt, der 
die Freilaſſung der noch im Grojecer Gefängnis ſitzenden 
Abgeordneten verlangt. Dieſes Schweige nder lin 
ken“ Oppoſition nimmt einigermaßen wunder, da 
man allgemein von ihr, insbeſondere von der PRS., ein 
ſofortiges ſcharfes Vorgehen in der Breſter Sache erwartet 
hat. Statt deſſen wurden nur Zettel mit der Aufſchrift 
„Breſt“ im Saale umhergeworfen, was angeſichts der Größt 
der Sache wirklich nur als Unfug betrachtet werden muß. 


Wir berichteten geſtern über den in der Mitlwochſitzung 
des Sejm eingebrachten a ha ah des Nationa⸗ 
len Klubs, in dem die Regie! ing aufgefordert wird, alle 
Beamten und Militärs, die an der Verhaftung und Einker⸗ 
kerung der Oppoſitionsführer in Breſt mitwirkten, zur ſtraf⸗ 
gerichtlichen Verantwortung zu ziehen. In der Begrün— 
dung des Antrages heißt es: f fi . 

1. Die Verhaftung einer Reihe von Perſonen ohne 
Anordnung zur Nachtzeit und in den eigenen 
Wohnungen ſowie deren Entfernung vom ſtändigen Wohn⸗ 
ſitz und Ueberführung nach der Feſtung in Breſt ſtehen in 
kraſſem Widerſpruch zu den geltenden Beſtimmungen der 
Strafprozeßordnung. Ein ſolches Verfahren wir ſogar 
gemeinen Verbrechern gegenüber nicht angewandt und iſt 
als ungeſetzlich zu betrachten. 5 


Kom⸗ 
Gefängniſſes war ein ſpeziell dazu Delegierter; 
Offizier des aktiven Militärdienſtes. Die Aufſicht über das 
Gefängnis übte die Militärgendarmerie aus; das Juſtiz⸗ 
miniſterium und die Staatsanwaltſchaft beſaßen kein Auf: 
ſichtsrecht (Die Antragſteller zitieren noch einige geſetzliche 
Vorſchriften, aus denen klar hervorgeht, daß die Verhafteten“ 


mien und Verteidigern iſt niemals und nirgends in ande⸗ 
ren Fällen angewandt worden. Im erſten Stadium der 
Verhaftung kann der Unterſuchungsrichter es für notwendig 
befinden, den Verkehr des Verhafteten mit der Familie oder 


der Verteidigung nicht zuzulaſſen. Es dauert dies aber ge⸗ 
wöhnlich nur kurze Zeit und beraubt den Verhafteten nicht 
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Was die zentrolinken Parteien zu dieſem Abwarten ver⸗ 
anlaßt, iſt nicht bekannt. 

Ueber die Behandlung der Gefangenen in Breſt be⸗ 
richtete der Schriftſteller Strug im „Robotnik“ haar⸗ 
ſträubende Dinge. Dieſer Artikel wurde jedoch korfisziert. 


Er gelangte aber in die Auslandspreſſe, wurde in allen füh⸗ 


renden Blättern abgedruckt und hat überall begreifliches 
Aufſehen erregt. Wir können mit Rückſicht auf die Zenſur 
kleine Einzelheiten über die Qualen in Breit bringen. 


Der Maulkorb für die Oppoſition 
in der Seimkommiſſion. 


Die Reglementskommiſſion des Sejms trat geſtern 
dormittag um 11 Uhr zu ihrer erſten Sitzung zuſammen, 
um zu dem Antrag der BB. betreffend die Aenderung des 
Sejmreglements Stellung zu nehmen. Der Kommiſſion ge⸗ 
hören an: acht Abgeordnete vom BB.⸗Klub, drei Bauern⸗ 
abgeordnete, zwei vom Nationalen Klub, ein Ukrainer und 
der Gen. Puzak (PPS.). Zum Vorſitzenden der Kommiſ⸗ 
ion wurde der geweſene Juſtizminiſter Car, zum ſtellv. Vor⸗ 
handen der Abg. Swierzynt (Nat: Klub) und zum Sekre⸗ 
tär Abg. Zajdler (BB.) gewählt. Sen. Swierzynſki hat 
die Annahme der Wahl von dem Ergebnis der Beſetzung der 
anderen Sejmkommiſſionen abhängig gemacht. Der zur 
Beratung ſtehende Dringlichkeitsantrag wurde vom Abg. 
Podoſti referiert. Die Debatte dauerte mehrere Stunden. 

Heute findet eine weitere Sitzung der Reglementskom⸗ 
miſſion ſtatt. f 


das wahre Geſicht der Natlonalſozialiſten 


In der Mittwochſitzung des deutſchen Reichstages hat 
ſich ein außerordentlich bezeichnender Vorgang abgeſpielt. 
Zur Beratung ſtanden Anträge, wonach auf alle Vermögen 
über 500 000 Mark, auf alle Dividenden und Aufſichtsra⸗⸗ 
tantiemen ſowie auf Einkommen über 50 000 Mark eine 
Sonderſteuer von 20 Prozent gelegt werden ſoll; die daraus 
eingehenden Summen ſollten zur Linderung der Notlage der 
arbeitsloſen Bevölkerung verwendet werden. 

Dieſer Antrag wurde mit 317 gegen 197 Stimmen 


abgelehnt. Dafür ſtimmten nuf Sozialdemo⸗ 


kraten und Kommuniſten, während die 
Nationalſozialiſten mit den anderen 
bürgerlichen Parteien die Anträge ab⸗ 
lehnten. Hätten die Hakenkreuzler mit den Sozial⸗ 
demokraten und Kommuniſten geſtimmt, ſo wären die An⸗ 
träge mit großer Mehrheit angenommen worden. Es hat 
ſich alſo wiederum gezeigt, daß die Nationalſozialiſten nichts 
anderes find als eine Partei zum Schutze des 
Kapitals! 


Die Nazis machen ſich lächerlich. 

Berlin, 11. Dezember. Zu Beginn der Sitzung 
des Reichstages erklärte der Abgeordnete Stör (National⸗ 
ſoötaliſ außerhalb der Tagesordnung, daß ſeine Fraktion 
in Zukunft die Redner der marxiſtiſchen Partei nicht mehr 


anhören und geſchloſſen den Saal verlaſſen werden. Wäh⸗ 


rend der Verleſung dieſer Erklärung waren die Sozialdemo⸗ 
kraten außerhalb des Saales geblieben. Als dann ein kom⸗ 
muniſtiſcher Abgeordneter das Wort erhielt, verließen die 
Nationalſozialiſten den Saal, während die Sozialdemo⸗ 
kraten langſam einmarſchierten. 

Berlin, 11. Dezember. Im Reichstag kom es in 
der Donnerstagſitzung wieder zu einem lärmenden Zwi⸗ 
ſchenfall. Bei der Beratung der Hochwaſſeranträge ſprach 
der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Kaſche auch über die 
polniſche Frage. Vizepräſident Eſſer forderte ihn wieder 
holt auf, ſich an das Verhandlungsthema zu halten. Die 
Ermahnungen des Präſidenten gingen aber in minutenlan⸗ 
em Beifallklatſchen der Nationalſozialiſten unter. Schließ⸗ 
15 wurde dem Redner unter ſtürmiſchen Pfui⸗Rufen feiner 
Parteifreunde das Wort entzogen. Im weiteren Verlauf 
dieſer Auseinanderſetzung wurde der nationalſozaliſtiſche 
Abgeordnete Dr. Goebbels aus dem Saal verwieſen. 


Zentrum gegen nationalſozialiſtiſchen Ausſchuß⸗ 
vorſitzenden. 


Berlin, 11. Dezember. Im Rechtsausſchuß des 
Reichstages, der am Donnerstag unter dem Vorſitz des 
nationalſozialiſtiſchen Abg. Frank II zufammentras, um die 
Verlängerung der urheberrechtlichen Schutzfriſt zu beraten, 
wurde vom Zentrum ein Vertagungsantrag geſtellt, da das 
Zentrum nicht unter dem Vorſitz eines Mannes tagen könne, 
der ſich geſtern gegenüber dieſer Partei unerhörte Beleid!⸗ 
gungen habe zuſchulden kommen laſſen, indem er behauptete, 
das Zentrum mißbrauche den Katholizis⸗ 
mus zu Parteigeſchäften. 


RD 
Looͤzer Deutſcher Schul: u. Bildungsverein 


Sonntag, den 14. Dezember, 5 Uhr nachm. findet im großen 
Saale des Männergeſangvereins, Petrikauer 243, eine 


Adpentsfeier 


ſtatt. Umrahmt von muſikaliſchen und geſanglichen Dar⸗ 

bietungen, wird das Laienſpiel „Die Nacht des Hirten“ 
von H. v. Heiſeler aufgeführt. 

Karten im Preiſe von Zl. 1.—, 2.— und 3.— find im 

Vorverkauf bei der Firma U. Dietel, Perritauer 157, 

zu gaben. Der Vor fand. 
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naud Irma ger” 
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Das neue Budget. 


Eine Reform der Steuern iſt nicht in Ausſicht genommen. 


Aus der geſtrigen Zuſammenſtellung haben unſere 
Leſer erſehen können, daß das Budget für 1931/32 den 
Betrag von 2 Milliarden 891 Millionen Zloch an Ein⸗ 
nahmen vorſieht. Dieſe Summe ſoll nach dem Plan der 
Regierung im Laufe des kommenden Budgetjahres aufge⸗ 
bracht werden. Die Steuerzahler werden ſich ans anſtren⸗ 
gen müſſen, um dieſen großen Betrag zuſammenzubringen. 
Die wichtigſten Einnahmepoſitionen ſind: direkte Steuern 
721 Millionen, indirekte Steuern 186 Millionen, Zoll⸗ 
gebühren 350 Millionen, Stempelgebühren 190 Millionen, 
Vermögensſteuer 44 Millionen, zehnprozentiger Steuerzu⸗ 
ſchlag 106 Millionen, die Einzahlungen der ſtaatlichen Un⸗ 
e 128 Millionen, die Einnahme aus den Mo⸗ 
nopolen 897 Millionen. 

Schon dieſe wenigen Ziffern beweiſen, daß an eine 
Entlaſtung der Steuerzahler nicht gedacht worden iſt. Trotz 
der außerordentlich ſchweren Kriſe, die Induſtrie, Gewerbe 
und Handel bedrückt, find die vorgeſehenen Steuereinnah⸗ 
men über die Zahlungsfähigkeit hinaus hochgeſchraubt. Die 
Steuerreform, auf die die Wirtſchaftskreiſe jo lange ſchon 
warten, iſt bei der Aufſtellung des Budgets vom Finanz⸗ 
miniſter nicht in Betracht gezogen worden, d. h. es ſollen 
bis zum März 1932 dieſelben Steuerſätze beſtehen bleiben. 
Auch die Umſatzſteuer, deren Herabſetzung ſchon im vorigen 
Sejm verlangt wurde, iſt wieder mit 315 Millionen Aloty 
ins Budget aufgenommen worden, d. h. es wird auch hier 


an keine Aenderung gedacht, obwohl gerade die Umſatzſteuen Bi 


von der Wirtſchaft als beſonders drückend empfunden wird. 
Eine genaue Analyſe des Budgets behalten wir uns no 
vor; wir können jedoch aus den oben bekanntgegebenen 
Ziffern ſchon heute ſeſtſteelln, daß die Sanacjaregierung bei 
der Aufſtellung des Budges die außerordentlich ſchwere 
wirtſchatfliche Lage des Landes abſolut nicht in Betracht 
gezogen hat. 

Das Studium des Budgets iſt immer eine ſehr nützliche 
Sache, denn in den trockenen Ziffern offenbaren ſich die 
wirtſchaftlichen und auch politiſchen Abſichten der Regie⸗ 


rung. Ein ſolches Studium kann alſo manchem die Augen 


öffnen. Wir möchten aber ganz beſonders Herrn B. von 
Haller empfehlen, ſich eingehend mit dem Budget zu ber 
faſſen; dann würde er gewiß nicht ſolchen Unſinn verzapfen, 
wie letztens wieder in einem Leitartikel der „Neuen Lodzet 
Zeitung“, Herr Haller verhimmelt in unappetitlicher Weſſe 


das Pilſudſtiſyſtem und die Slawekregierung und verſucht 


ſeinen Leſern einzureden, daß dieſe Regierung, die zum 
großen Teil aus wirtſchaftskundigen Militärs beſteht, die 
Wirtſchaftsnot im Lande beheben und die Steuerreform 
durchführen wird. Schauen Sie ſich das Budget an, Herr 
B. v. H., und Sie werden ſehen, daß die Regierung Slawek 
garnicht daran denkt, Erleichterungen für die Wirtſchaft zu 
ſchafſen! 


Remorane-Fikm für Deulſchland berbolen 


Berlin, 11. Dezember. In den Verhandlungen 
der Filmoberprüfſtelle über den Film „Im Weſten nichts 
Neues“ haben ſich nach der Vorführung des Films in der 


ide des Reichswehrminiſteriums als auch der Sachver⸗ 
tändige des Reichsinnenminiſteriums für das Verbot des 
Filmes ausgeſprochen. Der Vertreter des Reichswehr 
miniſteriums betonte, daß das Anſehen der Wehrmacht durch 
den Film geſchädigt werde. In der Herabſetzung des An⸗ 
ſehens der Wehrmacht liege aber auch eine Schädigung des 
geſamten deutſchen Anſehens. Das Wehrminiſterium trete 
daher wiederum für ein Verbot des Filmes für Deutſchland 
ein. Der Sachverſtändige des Reichsinnenminiſteriums 
bejahte die Frage, ob die Verführung des Films geeignet iſt, 
die öffentliche Ordnung zu gefährden. 

Berlin, 11. Dezember, Um 15 Uhr 40 gab dez 
Vorſitzende der Filmoberprüfſtelle Miniſterialrat Seeger 
die Entſcheidung über den Film „Im Weſten nichts Neues“ 
bekannt. Danach hat die Oberprüfſtelle die Gefährdung des 
deutſchen Anſehens durch den Film als erwieſen erachtet 
55 die weitere Vorführung des Films für Deutſchland ver⸗ 

oten. i a een 


Hüberlin Bundes präſident der Schweiz. 

Bern, 11. Dezember. Die vereinigte Bundesver- 
ſammmlung hat am Donnerstag vormittag mit 158 von 
160 gültigen Stimmen den jetzigen Vizepräſidegten Zun⸗ 
desrat Heinrich Häberlin zum Bundespräſidenten und 
mit 162 von 181 gültigen Stimmen zum Vizepräſidenten 
Bundesrat Giuſeppe Motta ee Bnudesrat Häberl en 
übernimmt damit zum zweiten Male die höchſte Ehrenſtellc 
des Landes. 

Bern, 11. Dezember. Zu dem ſchweizeriſchen Bun⸗ 
despräſidenten für das Jahr 1931 wurde heute der bisherige 
Vizepräſident Häberlin durch die Bundesverſammlung ge 
wählt. Die Bundesverſammlung ſetzte ſich aus den beiden 
Kammern des ſchweizer Parlaments zuſammen. Der neue 
ſchweizer Bundespräſident iſt 62 Jahre alt und von Beruf 
Rechtsanwalt. Er gehört der freiſinnigen Partei an, wäg⸗ 
rend ſein Vorgänger Dr. Muſy Mitglied der katholiſch⸗kon⸗ 
ſervativen Partei war. Im Bundesrat iſt Häberlin ſeit 
dem Jahre 1920. Zum Vizepräſidenten wurde Bundesrat 
Motta gewählt. 5 5 5 


Die Negierungslriſe in Frankreich. 
Senator Steeg verſucht die Kabinettsbildung. 


Paris, 11. Dezember. Senator Steeg hat ſeine 
Bemühungen um die Kabinettsbildung begonnen und zu 
dieſem Zweck mit Poincare, Briand und Barthou Beſpre⸗ 
chungen gehabt. Anſchließend daran verhandelten Bartho« 
und Briand miteinander. Schließlich nahm Steeg mit fer- 
nen drei Parteigenoſſen, Dalagier, Chautemps und Herrist 
Rückſprache. Dieſe erklärten nach Schluß dieſer Ausſprache, 
die Kriſe gehe ihrem Ende entgegen. 5 

Paris, 11. Dezember. In den Wandelgängen de: 
Kammer verlautet über die Abſichten des Senators Steeg, 
daß er außer ſeiner Partei die Sozialrepublikaner, die 
Radikale Linke, die Linksrepublikaner und ſogar die Frak⸗ 
tion Maginot — von den kleineren Gruppen, die in der 
Mitte des Hauſes ſitzen, abgeſehen — aufnehmen wolle 
Es ſcheine jedoch, daß Senator Steeg nicht auf die Fraktion 
Marin zurückgreifen wird. Hierin liegt allerdings eine 
Schwierigkeit, denn noch vor eintoen Tagen hat Paul Rey: 
Em ee, be würden nut eine Koala ee 
iin der 


für Deutſchland zugelaſſenen Form ſowohl der Sachver- iſt zur Einſicht gelangt, daß die im Film dargeſtellten Typen 


Berlin, 11. Dezember. Zur Begründung des 
Spruches der Oberprüfſtelle führte Miniſterialrat Seeger 
grundsätzlich etwa folgendes aus: „Die Filmoberprüfſtelle 


das Anſehen der Kriegsteilnehmer auf das Empfindlichſte 
verletzen. Es iſt unbeſtritten, daß in dieſem Film nur 
deutſche Soldaten in den Unterſtänden jammern, nue 
deutſche Soldaten in Lazaretten ſterben uſw., daß aber die 
gegen den Stacheldraht anrennenden Franzoſen ſchweiger 
ſterben. Die Filmoberprüfſtelle iſt der Anſicht, daß dieſer 
Film der Gemütsverfaſſung der Teilnehmer an dem Melt 
kriege in feiner Weiſe gerecht werde. Sie ſchließt ſich ferner 
dem Standpunkt des Reichsinnenminiſteriums an, daß der 
Film fein Film des Krieges, ſondern der deutſchen Nieder⸗ 
lage iſt, und ich möchte das Volk ſehen, das ſich die Dar⸗ 
ſtellung der eigenen Niederlage gefallen ließe. 1 
ſcheidung der Filmoberprüfſtelle ift nicht, dies möchte '# 
noch beſonders betonen, unter dem Druck der Straße er 
folgt. Auf die Drohung des Rechtsanwalts Frankfurter 
daß die amerikaniſche Firma ihre Produktion aus Deutsche 
land zurückziehen würde, hat das Urteil der Filmoberprül⸗ 
ſtelle nicht beeinflußt.“ 


wird. Es wird auch behauptet, daß Steeg, um Schwierig⸗ 
leiten, die durch den Ausschluß der Marin⸗Gruppe entſtehen 
könnten, zu vermeiden, einen gemäßigten Politiler dieiet 
Partei, wie etwa den ehemaligen Mitarbeiter don Mille⸗ 
rand, Lefebre du Prey, in ſein Kabinett aufnehmen würde. 


Briand ſoll bereits heute vormittag 1 5 ausdrücklich zu⸗ 


geſtimmt und ihm ſeine Unterſtützung verſprochen haben. 
Wenn die Dinge wirklich ſo liegen, wie man ſie heute 
nachmittag in den Wandelgängen der Kammer angeſehen 
hat, wird die Aufgabe des Senators Steeg keine leichte ſein. 
Die letzen Tage der Kriſe haben eben keine Entipannung, 
ſonderm eine Verschärfung der Parteigegenſätze gebracht un 
die Reſolution der Linksrepublikaner, in der wiederum wie 
im Februar d. Is. ein Fraktionszwang geübt wird, ſchafſt 
eine Situation, die ungefähr der gleicht, die Senator Cham 


temps nach dem Sturz des erſten Kabinetts Tardieu vor“ 


gefunden hat. 


Faſch ſtiſche Spionage in Sranteeich. 


Paris, 8. Dezember. Wie aus Marſeille berichtet 


wird, iſt die franzöſiſche Polizei an der Riviera einer ita“ 
lieniſchen Spionageorganiſation auf die Spur gekomme !,. 
Bei einer Schlägerei war der Führer der lokalen faſchiſt“ 
ſchen Organiſation Victor Dao verhaftet worden. 


KA 4 u. ib LITER: 7 DN ne = . 8 
ſich nun, ob Paul Reynaud an dieſer Auffaſſung feſthalten 


Man 


Die Ent⸗ 


fand bei ihm einige militäriſche Dokumente vor. Eink 


Hausſuchung aber brachte eine umfangreiche Korreſponderz 


mit gewiſſen Stellen in Rom zutage, aus der unzweideutig 
zu erkennen war, daß Dao als Vermittler einer ſeit Mona? 
ten tätigen Spionageorganiſation dient. 


Auf den däniſchen Sozfa'miniſter 
haben Kommuniſten ge choſſen. 


Kopenhagen, 11. Dezember. Die Polizei hatte 


am Mittwoch nach dem Anſchlag auf den däniſchen Sozia- 
miniſter Steinde ana en verhaftet, die in 
Polizeipräſidium übe hrt wurden. Drei von ihnen ſin 


in Haft gehalten, der vierte iſt dagegen auf freien Fuß 


gejegt worden. Bei allen vier handelt es ſich um Kommt? 
niſten. Der Attentäter jelbit, ein gewiſſer Jakobſen gibt zu 


Ver die Tat vorbereitet habe, behauptet aber, daß er un 5 
e ten ausführen wollte und nicht beabſichtiß 3 
vie Fraltion Marin vertreten wäre. Es flact] habe, der zu erschießen. N N 


SDS Ber. 
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Heute nachträgliche Rekrutenaushebung. 


Allee 21 nachträglich eine Aushebungskommiſſion für die 


ters des Magiſtrats auf Herabſetzung der Preiſe ſür feines 
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Lagesneuiglenen. 
Heute, Freitag, wird im Lokale in der osciuszko⸗ 


militärpflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1910 ſo⸗ 
wie ältere Jahrgänge amtieren, deren Militärverhältniſſe 
noch nicht geregelt ſind. Zu ſtellen haben ſich alle diejeni⸗ 
gen Männer aus dem Zuſtändigleitsbereich des Kreisergän⸗ 
kund tommando I, die ſeitens der Stadtſtaroſtei Gete:- 
ungsbefehle erhalten haben. ( 8 


Um den Mehl⸗ und Brotpreis. 

Unter Borfi des Referenten Kaluzynſti fand geſtern 
eine Sitzung der Brotgetreideſektion der Kommiſſion zur 
Feſtſetzung der Preiſe ſtatt, in der der Antrag des Vertre⸗ 


Roggenbrot und Schrotbrot abgelehnt wurde. Da die 
Mehrzahl der Kommiſſionsmitglieder bereits über 5 Jahce 
ihre Mandate innehaben, hat der Magiſtrat beim Woje⸗ 
wodſchaftsamt im Einvernehmen mit dem Art. 9 der Ver⸗ 
ordnung des Innenminiſters vom 19. Juli 1928 über die 
egelung der Preiſe die Auflöſung der Kommiſſion und 
Ernennung neuer Kommiſſionsmitglieder beantragt. 
Die endgültigen Zahlen über die polniſche Weizen⸗ und 
oggenernte. f 1 
Das Statiſtiſche Amt hat dem internationalen land⸗ 
wirtſchaftlichen Inſtitut die endgültigen Ziffern der Ge⸗ 
treideernte mit 19,1 Mill. Doppelz. Weizen (im Vorjahr. 
170 Millionen) und 68,2 Millionen Doppelzentner Rog⸗ 
gen (im Vorjahr 70,0 Millionen) angegeben. Die polniſche 
izenernte hat ſich alſo um 1,2 Millionen Doppelzentnet 
erhöht, während die Roggenernte um 1,8 Millionen Dop⸗ 
foi er zurückgegangen iſt. Dieſe Veränderung iſt haupt⸗ 
fü lich auf die Umſtellung der Anbauflächen zurückzuführen. 
Auf dem Gebiete der Roggenproduktion ſteht Polen an 
zweiter Stelle hinter Deutſchland, alsdann folgen die 
Tichechoflomwatei und die Vereinigten Staaten. In bezug 
auf die Weizenernte ſteht Polen an 12. Stelle. 


Polniſche Schweine nach Frankreich und Belgien. 

Im Hinblick auf die tſchechoſlowakiſche Zollerhöhung 
für Schweine, welche ſich in erſter Linie gegen die polniſche 
Ausfuhr richtet, bemühen ſich die polniſchen Exporteure, 
neue Märkte für den Abſatz polniſcher Schweine zu gewin⸗ 
fa zumal auch Oeſterreich ſeine frühere Anziehungskraft 


lufenweiſe verliert. Das Schweineexportſyndikat hat hier⸗⸗ 1%, 


ber eine Enquete veranſtaltet. Nach dem Ergebnis ber 
Eyquete ſollen Frnkreich und Belgien die größten Aus⸗ 
N ten für einen polniſchen Schweineabſatz eröffnen. Wie 
erlautet, will man zu dieſem Zweck eine gemiſchte pol⸗ 
ar ear zöſiche und mine giſche Handelsgeſellſchaf: 
n. a 75 


Die Bilanz der Bank Polſti für die 3. Novemberdekade 
weiſt einen Goldvorrat von 562 071 000 Zloty auf, das find 
7 000 Zloty mehr als in der vorhergehenden Dekade. Die 
zur Deckung dienenden Deviſen und Valuten ſtiegen um 
9.50 000 Zloty auf 301.386.000 Zloty. Auch die nicht 
lab ngsſählgen erhöhten ſich, und zwar um 751.000 auf 
80 224 000 Zloty. Das Wechſelportefeuille ſtieg um 14 087; 
oty auf 680 890 000 Zloty. Die geſicherten Darlehen da⸗ 
N Den verringerten ſich um 2 119 000 Zloty auf 74 600 000 
6 oty. Die anderen Aktiven weiſen eine Steigerung um 
Ru 000 Zloty auf 162 385 000 Zloty auf. Unter den 
haſſiven iſt die Poſition ſofort fällige Verbindlichkeiten 
um 58 677 000 Zloty auf 232 578 000 Zloty gefallen. Der 
anknotenumlauf ſtieg um 81207 000 Zloty auf 
132 494 000 Zloty. Das Deckungsverhältnis des Bank⸗ 
otenumlaufs und der ſofort fälligen Verbindlichleiten durch 
old allein betrug 35,91 Prozent (＋ 5,91 Prozent), durch 


. DIE 
LICHTTRAGERIN 


8 1. ROMAN VON ERNEST BECHER 
Copyright by Martin Fenchtwanger, Halle a. d. S. = = 


Sie war ſtehengeblieben und hatte den Kopf trobig 


zurückgeworfen. Nun wanderten die beiden ſtumm neben⸗ 
einander dahin, jeder voll Aerger auf den anderen, bis ſie 
endlich vor Lottes Wohnhaus, einem ſtattlichen Gebäude 
mit prächtiger Faſſade in einer vornehmen Vorſtadt 
Münchens, angelangt waren. Felix reichte dem Mädchen 
die Notenrolle, lüftete den Hut und ſagte: 
Lebe wohl, Lotte !, 

Leb wohl!“ antwortete ſie kurz und öffnete das Tor. 
Felix blieb ſtehen, bis ſie verſchwunden und das Tor 
wieder geſchloſſen war. Dann ſeufzte er tief auf und ging 
bedrückt ſeines Weges. 5 8 

Lotte war durch den Hausflur, deſſen Wandfläche und 
Decke mit prächtiger Stuckarbeit geſchmückt waren, und über 
die breite Treppe geſchritten und hielt nun im erſten Stock 
werk vor einer hohen, weißlackierten Türe, an deren einem 
Flügel ein blankpoliertes Meſſingſchild angebracht war, 
das den Namen „Thomas Marhold“ eingraviert trug. Sie 
drückte auf den Knopf des elektriſchen Taſters und grüßte 
das öffnende Stubenmädchen: BER 

„Tag, Lieſe! Papa ſchon zu Hauſe?“ 22 
„Ja, Fräulein Lotte! Herr Marhold iſt drüben. in 
deinem Arbeitskabinett.- 1 ei 


\ 


Lodzer Vollszeitung 


[Gold und Deviſen 55,17 Prozent (+ 15,17 Prozent) und 


das Deckungsverhältnis des Banknotenumlaufs durch Gold 


allein auf 42,18 Prozent. Die ſtarken Veränderungen 
unter den Paſſiven gegenüber dem letzten Ausweis haben 


keine beſondere Bedeutung, ſind vielmehr auf den Novem⸗ 

berultimo zurückzuführen. a 

Faſt eine halbe Million Wechſelproteſte im Oktober. ; 
Im Oktober wurden insgeſamt 448 984 Wedhfei 


im Geſamtbetrage von 114 853 000 Zl. proteſtiert, während 


im gleichen Monat des Vorjahres 502 796 Wechſelproteſte 
für 178 350 000 Zloty verzeichnet wurden. Verglichen mit 
September l. Is. ſtieg die Zahl der Wechſel um 7,7 Prozent 
und wertmäßig um 12,1 Prozent. Den ſtärkſten Anſtieg der 
Wechſelproteſte verzeichnen die öſtlichen und weſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften mit 18,3 Prozent und die Zentralwojewodſchaf⸗ 
ten mit 10,2 Prozent. Erſt in weitem Abſtand folgen die 
ſüdlichen Wojewodſchaften mit 8,9 Prozent. In den größe⸗ 


ren Induſtrie⸗ und Handelszentren ergibt der Stand der 


Wechſelproteſte folgendes Bild: in Bialyſtok 41.2 Prozent, 
in Lemberg 19,1 Prozent, Wilna 12,8 Prozent, Poſen 11,6 
Prozent und in Warſchau 10,4 Prozent. Einen Rückgang 


weiſen folgende Städte auf: Kattowitz 9,4 Prozent, Krakau 


4,4 Prozent, Lodz 3,3 Prozent. 

Der Film als Lehrmittel für das Militär. 
Der Platzkommandant von Lodz hat auf Grund einer 

Anordnung des Korpsbezirks Nr. 4 an alle in Lodz garni⸗ 

ſonierten Militärabteilungen den Befehl ergehen laſſen, die 


Soldaten nach dem Bildungskino abzukommandieren, in 


dem ein Film über den Gasſchutz gezeigt wird. Die Vor⸗ 
führungen finden in der Zeit von 12 bis 1.30 Uhr ſtatt. 


Am Sonntag wird der Film von 9 Uhr früh bis 2 Uhr 


mittags für die Pfadfinder, die Abteilungen der militär:- 
ſchen Vorbereitung, für die militäriſche Vorbereitung der 
Eiſenbahner uſw. gezeigt werden. (a) f 


Freitag, den 12. Dezember 1930 


f 1 7 Schiedsverfahren der Regierung 
für die Bieliger Arbeiter. 


Konferenzen in Warſchau mit Beteiligung der Induſtriellen 


und Arbeiter. 


Wie bereits berichtet, haben die Bielitzer Induſtriellen 
ihren Arbeitern 14tägig gekündigt, wobei die Kündigungs: 
friſt am 13. d. Mt3. abläuft. Die Induſtriellen haben bes 
ſchloſſen, nach Ablauf der Kündigungsfriſt mit den Arbet⸗ 
tern ein Sammelabkommen abzuſchließen, wobei die Ar⸗ 
beits⸗ und Lohnverhältniſſe bedeutenden Modiſizierungen 
unterliegen, die ſchlechter als die heutigen ſein werden. 


Im Zuſammenhang mit ded Vorgehen der Induſtriei⸗ 
len fand vor einigen Tagen eine durch Bemühungen des 
Arbeitsinſpektors einberufene Konferenz ſtatt, auf der der 
Inſpektor beiden Teilen vorſchlug, ſich mit der Erledigung 
der Angelegenheit mit Hilfe eines Schiedsverfahrens der 
Regierung einverſtanden zu erklären. 

Nachdem in verſchiedenen Arbeiterorganiſat'onen Be⸗ 
ratungen abgehalten worden waren, erklärten ſich die 
Berufsverbände mit dem Vorſchlage des Arbeitsinſpektors 
einverſtanden. Von dieſem Beratungsergebnis ſetzte der 
Inſpektor das Arbeitsminiſterium in Kenntnis, das die 
Vertreter der Induſtriellen zu einer Konferenz nach War⸗ 
ſchau berief. Nach der Konferenz mit den Induſtriellen wer⸗ 
den die Vertreter der verſchiedenen Berufsverbände nach 


verfaßt werden wird. (p) 


f Todesurteile im Moskauer Induſtrieprozeß. Ja ert 
Die Angeklagten Laritſchew, Ramſin und Fedotow vor dem Gericht. Links unten: Kalinikow bei der Ausſage. 


Das Oberſte Gericht der Sowjetunion hat nach 36ſtündiger Beratung das Urteil im „Induſtrieprozeß“ 


und die Angeklagten Ramſin, Laritſchew, Fedotow, Kalin 
8 9 . Später erfolgte 


Die Hausgehllfin nahm der Eingetretenen Winterjacke 
und Pelzhütchen ab und dieſe ſtreifte die Ueberſchuhe von 
den Füßen, dann nickte ſie Lieſe zu, warf im Wohnzimmer 
die Notenrolle achtlos auf den Divan, ſchlenderte trällernd 
durch den Salon und klopfte an die Türe, die in das 
Kabinett ihres Vaters führte. 5 

„Herein!“ 

Thomas Marhold, ein hochgewachſener Mann im An⸗ 
fange der Fünfziger, ſaß an ſeinem Schreibtiſche und 
machte mit gefitrchter Stirn Auszüge aus mehreren großen 
Geſchäftsbüchern, die vor ihm aufgeſchlagen lagen. Als 
er Lottes anſichtig wurde, ſtrich er ſich mit der Rechten über 
das angegraute Haar, der ſorgenvolle Ausdruck ſchwand 
aus ſeinem Antlitz und er lächelte der Tochter entgegen, die 
ſich zu ihm niederbeugte und ihn küßte, dann aber auf die 
Bücher wies und aus rie LE 
„Puh, Papa! Was machen dieſe dicken Scheuſale hier? 
Die läßt du doch ſonſt in der Fabrik!“ 

Ueber Marholds Antlitz glitt ein Schatten, der aber 
dem Blicke der Tochter verborgen blieb. Ausweichend ant⸗ 
wortete er: — fe 2 
„Geſtern war Monatsſchluß, ich muß die Monatsbilanz 
ziehen. Heute aber iſt Samstag, du weißt, daß wir da 
nachmittags nicht arbeiten, und mutterſeelenallein in dem 
weiten Fabrikgebäude wollte ich nicht ſitzen. Alſo ließ ich 
mir die Bücher nach Hauſe bringen.“ m 
Pfui, wie garſtig!“ ſchmollte das Mädchen. „Da werde 
ich dich den ganzen Tag wieder nicht ſehenn“ . 
„Ja, Lotte, mir tut es auch leid, aber ich kann es nun 
einmal nicht ändern. Doch nun erzähle mir, wie es dir 
heute ergangen iſt!“ NER . 
„Auf der Akademie vorzüglich, Papa. Ich mußte das 


Impromptu von Reinhold prima vista ſpielen, weißt du.“ 


aber ſonſt iſt er manchmal recht garſtig!“ 


die Begnadigung. 
vom Blatte, ohne daß ich es fruher gerannt hade. 
ging ganz paſſabel, ja, Profeſſor Hardenberg meinte, es ſei 
vorzüglich geweſen. Er lobte mein Spiel ſehr und ſagte, 
ich würde noch einmal Furore machen.“ 

„Du ſtrahlſt ja über das ganze Geſicht, Kind!“ 

„Ich freue mich auch wirklich ſehr, Papa! Der Pro- 
feffor meinte, ich ſei eine der begabteſten Schülerinnen, dle 
er je gehabt. 


Aber es 


Warſchau berufen werden, deren Standpunkt das Miniſte⸗ 
rium zu erfahren ſuchen wird. Nach Kenntnisnahme des 
beiderſeitigen Standpunktes wird das Miniſterium ſeine 
Entſcheidung treffen, auf deren Grundſätzen das neue Sam⸗ 
melabkommen für die Textilinduſtrie des Bielitzer Bezirks 


rr 


| de gefällt 
ikow und Tſcharmonſki zum Tode durch Erſchießen verurteilt, 


Wirſt ſehen, Papi, du kannſt noch einmal 


ſtolz auf deine Tochter ſein!“ Sie lachte vergnügt. „Noch 


vier Monate, dann habe ich das Konſervatorium hinter 
mir und im Herbſte ſoll ich zum erſten Male öffentlich 


ſpielen! Hardenberg hat mir verſprochen, daß er mir in 

ſeinem Konzert zwei Piecen zuteilen wird. Gleich zwei, 

das iſt eine große Auszeichnung! Iſt das nicht fein, Papi?“ 
Marhold nickte lächelnd. . ge arten 
„Sehr fein, Töchterchen!“ 


„Ich fürchte nur, daß etwas dazwiſchen kommt, ich habe 


ſo eine unbeſtimmte Ahnung von etwas Böſem, ſo ein 
Angſtgefühl. Ich wäre recht unglücklich“ f 


„Was ſollte dazwiſchen kommen, Herzenskind?“ ſagte 


der Vater raſch, aber er wandte ſich dabei einen Augenblick 


ab, ſo daß Lotte den Zug von Kümmernis nicht ſehen 
konnte, der wieder, und diesmal ſtärker als vorhin, über 


ſein Geſicht huſchte. „Nichts wird dazwiſchen kommen, du 


wirſt dein Ziel erreichen und eine Künſtlerin werden. Und 


Felix iſt auch ein Künſtler, dem man für die Zukunft 


Großes prophezeit. Ihr werdet ein prächtiges Künſtler⸗ 
ehepaar geben.“ 

„Ach, der!“ ſagte das Mädchen und zog ſchmollend ein 
Mäulchen. „Ja, daß er etwas kann, das glaub' ich ſchon; 


(Cortſezung ſolat ) 
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Bertretung einer ruſſiſchen Pelzwarenſirma in Lodz. 

Die Lodzer Firma „Geſellſchaft für Induſtrie und 
Handel J. A. Groslejt, Aktiengeſellſchaft“ hat in Warſchan 
ein Kommiſſionslager für rohe und bearbeitete ruſſiſche Sell: 
des Pelzſyndikats (Puſchſyndikat) in Moskau eröffnet, deſ⸗ 
fen Vertretung die Firma Groslejt übernommen hat. Be⸗ 
kanntlich wurden bisher alle ruſſiſchen Rauchwaren nicht 
auf direktem Wege, ſondern über Leipzig, London oder 
Paris nach Polen eingeführt. Es liegt klar auf der Hand, 


daß ſich der Preis für Waren aus dritter Hand bedeutend 


höher ftellte. Angeſichts der Eröffnung einer ruſſiſchen Ver⸗ 
tretung in Warſchau wird den polniſchen Kaufleuten der 
Pelzwarenbranche die Möglichkeit gegeben ſein, ruſſiſche 
Rauchwaren auf direltem Wege zu erhalten, und zwar 
ſowohl rohes wie bearbeitetes Material. Was aber beſon⸗ 
ders wichtig hierbei iſt, iſt der Umſtand, daß dieſe Waren 
gegen Kredit abgegeben werden, was ſicherlich zur Hebung 
des Pelzwarenhandels in Polen beitragen wird. (ag) 


Die Beſucher des Stäbtiſchen Kunſthiſtoriſchen Muſeums. 
Nach Angaben der ſtädtiſchen Kultur⸗ und Bildungs⸗ 
abteilung hatten im Monat Oktober und November insge⸗ 
ſamt 353 Perſonen das Städtiſche Kunſthiſtoriſche Barko⸗ 
szewiez⸗Muſeum im alten Rathaus beſucht. 


Weitere Vorträge über Tuberkuloſe. 

Im Rahmen der Antituberkuloſetage werden in den 
nächſten Tagen weitere Vorträge über Tuberkulose gehalten 
werden, und zwar am 15. Dezember um 19 Uhr Dom 
Ludowy, Przejazd 34, Dr. Stefan Swietlik: „Die Tuber⸗ 
luloſe und ihre Folgen“. Am 18. Dezember um 21 Uhr 
im Chriſtl. Commisverein, Dr. Stefan Swietlik üuer „Was 
iſt Tuberluloſe?“ Am 19. Dezember um 19 Uhr im Ver⸗ 
band der ſtädt. Angeſtellten, Zachodnia 66, Dr. Stefan 
Ladynfki über „Die Tuberkuloſe als ſoziale Krankheit“ 
Der Eintritt zu den Vorträgen iſt unentgeltlich. 

Außerdem werden weitere Propagandavorträge durch 
das Radio gehalten werden. Die Lodzer Station ſendet 
am 14. Dezember um 15.20 Uhr einen Vortrag des Herr 
Dr. Makſymyljan Dawidowicz über das Thema „Ueber die 
Tuberkuloſe der inneren Organe“. Am 15. Dezember um 
19.10 Uhr ſpricht Dr. Ignacy Watten fiber „Die chirurgische 
Tuberkuloſe“, am 18. Dezember um 19.10 Uhr Dr. Felits 
Skuſiewicz über „Hauttuberkuloſe“. 


Schonzeit für Rebhühner. 
Am 10. Dezember wurde das Jagdverbot für Hühner 
herausgegeben. Gleichzeitig iſt es verboten, in den Speiſe⸗ 


anſtalten Rebhühner zu reichen, dieſe zu verkaufen, nach der 


Stadt zu bringen uſw. (a) 
Falſche 10⸗Zlotyſcheine. 

In Warſchau und Umgegend ſind maſſenweiſe falſche 
10⸗Zlotyſcheine aufgetaucht. Sie tragen das Datum des 
20. Juli 1929, E, S, Serie D. M., zweite Emiſſion. Die 
Falſifikate find leicht zu erkennen, denn die Ausführung iſt 
ſehr mangelhaft und ungenau. Der Druck iſt verwischt und 
verſchwommen, das Papier dicker und ſchmutzig. Bei der 
Annahme von 10.glotyſcheinen ſei man deshalb vorſichtig 


Nachſorſchungen nach Drüdebergern, 

Da ſich viele Militärpflichtige gar nicht vor der Aus⸗ 
nenen gad geſtellt haben, haben die Behörden Nach⸗ 
orſchungen nach dieſen Perſonen aufgenommen, und zwar 
werden dieſe, je nach dem Jahrgang, in beſtimmten Zeit⸗ 
räumen geſucht. In dieſem Monat werden die Militär⸗ 
pflichtigen des Jahrganges 1909, im Januar 1931 nach 
denen des Jahrganges 1908, im Februar nächſten Ihre 
nach denen des Jahrganges 1907, im März nächſten Jahre⸗ 
nach denen des Jahrganges 1906 und im April nach denen 
der Jahrgänge 1905 und 1904 Nachforſchungen angejtellt 
werden. Was die Suche nach den Geſtellungspflichtigen in 
weiteren Terminen betrifft, ſo wird dieſes Syſtem unter 
Beifügung dieſer Jahrgänge beibehalten werden, die im ge⸗ 
gebenen Kalenderjahr zur Rekrutenmuſterung ſich einzu⸗ 
finden haben. (b) 


Geheimnisvoller Mord. ö 

Geſtern früh wurde das Unterſuchungsamt in Lodz 
telephoniſch von einem geheimnisvollen Morde im Dorfe 
Bujno bei Lodz in Kenntnis geſetzt. An die Mordſtelle be⸗ 
gaben ſich unverzüglich einige Agenten mit dem Polizei, 
hunde. Im Laufe der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß 
am vorhergehenden Tage gegen 8.30 Uhr abends auf den 
auf ſeinem Hofe ſtehenden wohlhabenden 66jährigen Land⸗ 
wirt Joſef Swiontek aus nächſter Nähe ein Schuß aus einem 
Jagdgewehr abgefeuert wurde, der Swiontek auf der Stelle 
tötete. Der Mörder verſchwand in dem nahen Walde und 
konnte nicht aufgefunden worden. Der Ermordete war in 
jener Gegend allgemein geſchätzt und hatte auch bereits 
wiederholt das Amt eines Dorfſchulzen bekleidet. Es wird 
daher angenommen, daß Swiontek von ſeinen künftigen 
Erben ermordet worden iſt. Die Polizei hat daher auch 
den 38jährigen Sohn des Ermordeten, Antoni, verhaftet, 
der ein bekannter Wilddieb iſt und von dem Ermordeten 
vor einigen Wochen enterbt wurde, da er ihn bereits wie⸗ 
derholt geſchlagen hatte. (p) 
Verhängnisvoller Sturz vom Wagen. 

Der Lelewela 19 wohnhafte Fuhrmann Franciszel 
Dutka fiel in der Rokicinſka⸗Straße jo unglücklich vom Wa⸗ 
gen, daß er ſich dabei das linke Bein brach. Er mußte nach 


dem Krankenhaus in der Drewnowfka⸗Straße gebrachl 


werden. 


Verhinderter Selbstmord. f 
Vorgeſtern ſpät abends verſuchte ſich in ſeiner Woh⸗ 
nung in der Nowo⸗Cegielniana 48 der ige Laden⸗ 
beſitzer Broniſlaw Gwozdzinfki durch einen Revolverſchuz 
das Leben zu nehmen. Im letzten Augenblick wurde er 
jedoch von ſeiner Frau daran gehindert, ſo daß der Schuß 
fest ging und Gwozdzinſti nur die Schläfe ſtreifte. Der 
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Das iſt der Fluch der böͤſen Tat... 


Blutige Familientragödie. 


Ein Eiſenbahnkaſſterer ſchießt auf feine Frau und verletzt ſich lebensgefährlich, 
als er wegen begangener Unterſchlagungen verhaftet werden ſollte. 


beſtand nunmehr kein Zweifel mehr, daß Zakrzewfki die 


Seit 6 Jahren war auf dem Lodzer Fabrilbahnhof der 
30jährige Leon Zakrzewſki als Kaſſierer der Billettkaſſe 
beſchäftigt. Zakrzewſli wohnte mit jeiner 25 Jahre alten 
Frau Magdalene in der 6⸗go Sierpnia 18. Schon ſeit län⸗ 
gerer Zeit fiel es den Mitarbeitern und Vorgeſetzten Zo. 
krzewſlis auf, daß dieſer über feine Verhältniſſe lebte. Cs 
iſt darum verſtändlich, daß man ihn irgendwelcher unehr⸗ 
licher Manipulationen verdächtigte. Davon erfuhr ſchein⸗ 
bar auch die Haupteiſenbahndireltion in Warſchau, denn 
vorgeſtern abend erſchien auf dem Fabrikbahnhof eine Kon⸗ 
trolllommiſſion, um eine Prüfung der Bücher und der 
Kaſſenbeſtände durchzuführen. Zakrzewſti, der vorher von 
dem Eintreffen der 0 Kenntnis erhielt, ſchützte bei 
ſeinen Vorgeſetzten ſtarkes Unwohlſein vor und bat, ihn von 
der Arbeit zu befreien, was auch geſchah. 

Als nun die Kontrollkommiſſion geſtern früh die Kaſ⸗ 
ſenbücher Zalrzewſkis einer Prüfung unterzog, wurden ver⸗ 
ſchiedene Ungenauigkeiten feſtgeſtellt. Da man aber an ein: 
Unterſchlagung noch immer nicht glaubte, ſollte Zalrzewſei 
herbeigerufen werden, um Aufklärung zu geben. Es wurde 
ein Bote zu Zakrzewſki in die Wohnung geſchickt. Doch fand 
dieſer die Tür verſchloſſen vor. Da auf mehrfaches 
Klopfen niemand öffnete, war der Bote bereits im Begriff, 
umzulehren, als er im Torwege des Hauſes Zakrzewfki er 
blickte, der jeiner Wohnung zueilte. Als Zakrzewfli jedoch 
des Eiſenbahnboten gewahr wurde, kehrte er ſchleunigſt un 
und fuhr in einem Auto davon. Der Bote, der ſich dieſes 
Verhalten Zakrzewſkis nicht erklären konnte, lehrte auf den 
Fabrikbahnhof zurück und machte feinem Vorgeſetzten von 
ſeiner Beobachtung Mitteilung. Für die Kontrollbeamten 


Verantwortung fliehe. Man nahm nun eine genaue Prü⸗ 
fung der Bücher vor und bald ſtellte es ſich heraus, daß 
Zakrzewſki einen Betrag von 10 000 Zl. unterſchlagen hat. 


Es wurde darauf das Unterſuchungsamt in Kenntnis 
geſetzt. Beamte der Unterſuchungspolizei ſtellten feſt, daß 
Nic) Zalrzewſli mit ſeiner Frau bei Verwandten in der 
Wopulna 10 in Baluty aufhalte. Einige dorthin entſandte 
Polizeibeamte fanden die Tür der Ne in meldet 
ſich Zalrzewjl aufhielt, verſchloſſen. Als die Polizei den 


im Zimmer befindlichen Zakrzewfli aufforderte, die Tür 1 


öffnen, antwortete dieſer, daß er ſich der Polizei lebend 
nicht ergeben werde. Während nun die Polizei daran gilt 
die Tür gewaltſam zu öffnen, fielen in der Wohnung drei 
Schüſſe. Als die Polizeibeamten nach einiger Zeit die Tüt 
erbrochen hatten und in die Wohnung eingedrungen waren 
ſahen ſie Zalrzewili und ſeine Frau beſinnungslos am 
Boden liegen. Zakrzewfki hielt den Revolver noch krampf⸗ 
haft umſchloſſen. Es unterlag alſo keinem Zweiſel, da 
Zakrzewſti erſt auf ſeine Frau ſchoß und dann die Waffe 
gegen ſich gerichtet hatte. 

Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft ſtellte bei Frau 
Zakrzewſla einen Schuß hinter dem rechten Ohre feſt, 
während ſich Zakrzewſli eine Kugel in den Mund und eine 
zweite in die rechte Schläſe ſchoß. Beide Eheleute wurden 
nach dem St. Joſephskranlenhaus geſchafft. Während der 
Zuſtand der Frau nicht lebensgefährlich iſt, haben die Aerzte 
wenig Hoffnung, den Mann am Leben zu erhalten. Den⸗ 
noch wurden an feinem Bett Polizeipoſten aufgeſtellt. (p) 


r rr 


herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft beließ ihn nach 
Anlegung eines Verbandes am Orte. 

In ihrer Wohnung in der Wulczanſka 144 trank die 
39 Jahre alte Viktoria Antoſiak in ſelbſtmördericher Ab⸗ 
ſicht eine giftige Flüſſigleit. Die Rettungsbereitſchaft wandte 
Gegenmittel an und bejeitigte jede Lebensgefahr. Die Frau 
wurde durch Not zu dieſem Verzweiflungsſchritt Be 

a 


Die Mutter mit einem Tiegel niedergeſchlagen. 

In der Napiorkowſliego 23 wohnt die 60 Jahre alte 
Marja Benedykezak mit ihrer 25jährigen Tochter Stefanix. 
Zwiſchen den beiden Frauen kam es in der letzten Zeit ſehr 
oft zu ſcharſen Auftritten, da es der Tochter nicht gefiel, 
daß ſie ihre alte Mutter unterhalten mußte. Als es geſtern 
nachmittag zwiſchen ihnen wieder zu einem Streit kam, er⸗ 
griff die Tochter einen Tiegel und verſetzte der Mutter da⸗ 
mit einen ſolchen Schlag auf den Kopf, daß dieſe beſin⸗ 
nungslos zuſammenbrach. Nachbarn riefen die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbei, deren Arzt bei der alten Frau eine Ge⸗ 
hirnerſchütterung feſtſtellte und fie in hoffnungsloſem Aus 
ſtande nach dem St. Joſefskrankenhaus überführte. Die 
entartete Tochter wurde verhaftet und den Unterſuchungs⸗ 
behörden zugeführt. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Der Konſtantynower Maglſtrat braucht 
für die Wechſel Gryzels nicht aufzulommen. 


Im Zuſammenhang mit dem ſtrafgerichtlichen Vorgehen 
gegen den ehemaligen Konſtantynower Bürgermeiſter Gryzel 
wegen Ausſtellung von Wechſeln nur mit der eigenen Untec⸗ 
7 0 und nicht für die Bedülrfniſſe der Stadt, iſt nun auch der 

0 dahin vorſtellig geworden, ihn von der Pflicht der 
Einlöſung dieſer Wechſel zu befreien, da fie nicht für die Bes 
dürfniſſe der Stadt ausgeſtellt waren. 

Geſtern gelangte dieſe Angelegenheit vor dem hieſigen 
Bezirksgericht zur Verhandlung. Das Gericht entſchied im 
Sinne des Konſtantynower Magiſtrats und befreite ihn von 
der Einlöſung dieſer Wechſel, obwohl die Unterſchrift Gryzel 
ſich neben dem Magiſtratsſtempel befand. (b). 


Die Krankenkaſſe verliert einen Prozeß in zweiter Inſtanz. 


Ende des fang e 1929 wurde auf Anordnung des Kran⸗ 
kenkaſſenkommiſſars eine Anzahl von Kaſſenangeſtellten ent⸗ 
laſſen, wobei ihnen eine enn den für drei Monate und 
einen Monat Urlaub voll ausgezahlt wurde. Dieſe entlaſſenen 
Beamten in einer Anzahl von acht Perſonen wurden beim 
Arbeitsgericht gegen die Krankenkaſſe klagbar, indem ſie die 
Zuerkennung eines dreizehnten Gehalts beantragten, das den 
nichtentlaſſenen Krankenkaſſenbeamten im Dezember ausgezahlt 
worden war, alſo zu einer Zeit, da die Kläger bereits 91 
mehr in der Krankenkaſſe beſchäftigt waren. Das Arbeitsgericht 
erkannte die Forderung der Kläger für ſtichhaltig an und 
ſprach ihnen eine jener Gratifikation entſprechende Summe 
nebſt Zinſen und Gerichtskoſten zu. Gegen dieſe Entſcheidung 
legte die Krankenkaſſenverwaltung beim hieſigen Bezirksgericht 
Berufung ein. 5 

Geſtern gelangte vor der Zivilberufungsabteilung des 
Bezirksgerichts unter dem Vorſitz des Bezirksrichters Pniewfki 
diese Angelegenheit ur abermaligen Verhandlung. Der Sach⸗ 
walter der Krankenkaſſe führte in feiner Rede aus, daß ſofern 
den Entlaſſenen auch eine Urlaubsentſchädigung ausgezahlt 
worden fet, fie aufgehört hätten, Kaſſenbeamte zu fein, wes⸗ 
halb ſie auch keinen Anſpruch a die Gratifikation erheben 
könnten, die den im Amte befindlichen Krankenkaſſenange⸗ 
ſtellten ö äter ausgezahlt wurde. Der e der Klä⸗ 


ger machte hingegen geltend, daß das Arbeitsverhältnis erſt 


nach Ablauf von drei Monaten nach Erhalt der Kündigung zn 
Ende ſei, ohne Rückſicht darauf, ob der in Frage kommend 
Beamte beſchäftigt iſt oder ob er für dieſe Zeit entſchädigt wol, 
den iſt und nicht mehr arbeitet. Aus dieſem Grunde ſtehe au 
ihm die Gratifikation zu, die andere Beamten innerhalb dieſes 
dreimonatigen Zeitraums erhalten haben, der für fie als Kün⸗ 
digungsfriſt galt. 

Das Bezirksgericht ſtellte ſich auf den Standpunkt des 
Sachwalters der Kläger und beſtätigte das Urteil des 
Arbeitsgerichts. (b) 


Späte Sühne für ein Verbrechen. 


Am Sonntag vor Weihnachten des Jahres 1919 begabeh 
ſich die Einwohner des Dorfes Krzywie, Gem. Rzew, Herman 
Branot und deſſen Ehefrau Emilie zu ihren Verwandten, einer 
Familie Braun nach dem Dorfe Noſoy Zlocien, Gemeinde 
Rombien. Als alle in der Küche ver Braunſchen Wohnun 
beifammenfaßen, wurde plötzlich die Tür aufgeriſſen und ( 
drangen zwei Männer ein, von denen einer maskiert war, 
während 15 andere einen Revolver in der Hand hielt. Die 
Banditen ſchlugen mit dem Revolverkolben dem Braun auf 
den Kopf und ſorderten die Herausgabe des Geldes. Alsdann 
befahlen fie allen im Raume anweſenden Perſonen, ſich mit 
Frau Brandt den Pelzmantel herunterzogen. In ieſem 
Augenblick traten noch einige Männer in die Wohnung und 
begannen dieſelbe zu plündern, wobei ſie Wäſche und Klei⸗ 
dungsſtücke mitnahmen. Bald darauf gingen die Räuber auf 
den Hof hinaus, wo ein gewiſſer Otto Steigert auf einem 
Schlitten ſaß, und befahlen ihm, in die Wohnung zu gehen, un 
als ſich Steigert widerſetzte, fielen fie über ihn her und bet 
prügelten ihn arg. Inzwiſchen kehrte der Inhaber der Woh⸗ 
nung Braun in Begleitung eines gewiſſen Rudolf Petri. 
heim. Er jah hier vor dem Haufe einen Mann ſtehen un 
ging, in der nah de ſeinen Schwager Brandt vor 17 
haben, auf ihn zu, klopfte ihm auf die Schulter und lud i 

ein, in die Wohnung zu kommen. Der Mann aber verſetzle 
Braun einen Stoß und ſchrie ihm zu: „Hinein in die Wohnung, 
ſonſt gibts eine Kugel in den Kopf“. Beide Ankömimlinge 


ihr Geld abzuliefern. Braun übergab den Banditen 500 Ma 
Außerdem nahmen ihm die Verbrecher noch eine goldene Uhr 
ab. Damit gaben ſich die Banditen jedoch nos ni 

ſondern forderten, indem fie über den Kopf Brauns Ne 
ſchoſſen, noch die Herausgabe von 7000 Mark für ein Pferd, 
andernfalls würden ſie das Pferd mitnehmen und er könnte 


Die Verbrecher ſperrten alle im Hauſe anweſenden Perſonen 
worauf fie den Hund erſchlugen und alsdann die Flucht et? 


von den Feſſeln befreien. Nunmehr bemerkten fie, daß au‘ 
ein 
lichen Nachforſchungen führten zur Verhaftung dreier Perſo⸗ 
1 1 — zwar eines Staſinſti eines Koſula und eines Mar⸗ 
einiak. 
und gab als feine Helferähelfer Koſula, Kasprzyk und Mar? 
ciniak an. Staſinſti wurde auf Grund eines Stadt erichts⸗ 
urteils im Jahre 1920 erſchoſſen. Den übrigen Mitch 
gelang es nach längerer Zeit aus dem Gefängnis zu entfliehen 
Erſt nach mehreren Jahren teilten die Behörden in Sarny 
mit, daß Edward Marciniak eingefangen worden ſei. 

„Geſtern hatte ſich Marciniak vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Er ſchilderte vor Gericht, wie er 
auf Grund eines gefälſchten Paſſes ins Ausland geil je 
wie er ſich nach ſeiner Rückkehr nach Pelch verborgen geha ten 
habe uſw., doch wollte er ſeine Mitialerſchaft bei dem damali⸗ 
gen Ueberfall nicht eingeſtehen, ſondern behauptete, daß man 
hn lediglich böswillig denunziert habe. Aus dem Gefängi? 
ei er ausgebrochen, weil er 10 Kinder zu erhalten hatte, 


a 
Zuchthaus. (b) 


dem Geſicht nach der Wand gekehrt aufzustellen, worauf \ der 


zufrieden, 


es am anderen Tage auf der Alexandrower Chauſſee ſuchen. 


Staſinſti geſtand ein, den Ueberfall verübt zu haben 


einer N verurteilte ihn das Gericht zu 5 Jahren 


wurden in die Wohnung hineingeſchleift und dort aufgefordert, 


* 


1 


in den Schweineſtall und feſſelten ſie an Händen und Füßen, 
griffen. Erſt um 10 Uhr abends konnten ſich die Ueberfallenen 


Pferd und ein Wagen verſchwunden waren. Die polizer 


uldigen 


tran 


reits 


| 


—— 


Nr. 342 (Beiblalf) 


Vom Arbeitsgericht. 


Die Kriſe und die Entlohnung der Arbeiter. 


Drei Arbeiter der Firma Borenſtein wurden beim Ar⸗ 
beitsgericht gegen die genannte Firma auf Zuerkennung einer 
Entſchädigung klagbar, da ihnen vierzehntägig die Arbeits⸗ 
ſtätte gekündigt worden war, die Firma ihren Betrieb jedoch 
dafl vor Ablauf dieſes Termins einſtellte. Der Sachwalter dee 
beklagten Firma machte geltend, daß die Fabrik infolge 
ſchlechten Geſchäftsganges habe geſchloſſen werden müſſen, wes⸗ 

alb man auch den Arbeitern nicht weiter die Löhne habe aus⸗ 
Bauten können. Das Arbeitsgericht erkannte die Forderung 
t Klägerinnen für gerechtfertigt an und verurteilte die 
Firma Borenſtein zur Zahlung einer entſprechenden Entſchä⸗ 
digung nebſt Zinſen und zur Rückerſtattung der wee 


Kunft. 


Das Konzert von Nikolai Orlow. Infolge plötzlicher Er⸗ 


krankung des Künſtlers, welche Nachricht der Konzertdirektion 


erſt im letzten Augenblick zuging, konnte das Konzert von 
Nikolai Orlow am geſtrigen age nicht ſtattfinden, weswegen 
es für eine Woche verſchoben wird, und zwar für den kommen⸗ 
den Donnerstag, den 18. d. Mts., um 9 Uhr abends. Die be⸗ 
reits gelöſten Einlaßlarten behalten ihre Gültigkeit. 


Aus dem Neithe. 


Notlandung eines iſchechiſchen Flugzeuges 
bei W ' 


jelum. 


1 in den Vormittagsſtunden wurde in der 
Lähe von Wielun ein fremdes Flugzeug geſichtet, das im⸗ 
mer mehr herabging und ſo die Abſicht verriet, auf den 
umliegenden Feldern zu landen. Tatſächlich ging das 
lugzeug auch in der Nähe des Dorfes Ruda auf einem 
eee Felde nieder, wobei es ſich mit der Spitze 
erheblich in den weichen Boden einbohrte. Wie es ſich er⸗ 
wies, war es ein eee Verkehrsflugzeug, das 
infolge eines Motordefekts notlanden mußte. Am Orte 
zaſen ſofort Vertreter der Behörden ein und nach einiger 
eit traf die aus Warſchau angeforderte Hilfe ein, fo daß, 
er Schaden nach längerer Zeit behoben werden konnte und 
das Flugzeug feinen Flug weiter ſortſetzte. 


—— — 


Grippeepidemie im Wilnanebiet. 


„Auch im Wilnagebiet haben die Erkrankungen an 
Dtippe jehr zugenommen. In der Wilnaer Kreiskranken⸗ 
aſſe find allein 6000 Grippekranke regiſtriert. Die Aerzte 
er Krankenkaſſe reichen für die Behandlung der Kranken 
nicht aus, jo daß auch Privatärzte zum Kranlenkaſſendienſt 
herangezogen werden mußten. Die Epidemie hat ſich auch 
auf die Landgebiete übertragen. Insgeſamt werden in der 

ilnaer Wojewodſchaft 15 000 Grippelranke gezählt. 


f Pabianicte. Zwei Perſonen von einem 
ole n Hunde gebiſſen. Auf die durch die Lesna⸗ 
ſtraße gehende Aurelie Mittmann, in deren Begleitung ſich 
ihr Sohn Robert befand, fu plötzlich ein toller Hund 
du warf beide zur Erde und biß fi. Es wäre fiher mit 
en beiden Opfern des Hundes nicht abgetan gewesen, wenn 
ht ein vorübergehender Poliziſt den Hund durch einen 
Schuß niedergeſtreckt hätte. Frau Mittmann und ihr Sohn 


burden ſofork nach der Krankenkaſſe gebracht, wo der Arzt 


„nen die erſte Hilfe erwies und ihre jofortige Ueherführun, 
15 Warſchau in das Paſteurinſtitut anordnete, da ernſte 
omplikationen zu befürchten find. (p) 


Königshütte. Ein Schmuggler erſchoſſen. 
. 
iin der Nacht zum Dienstag ereignete ſich an der Hohen⸗ 
inder Grenze ein Vorfall, den ein junger Mann mit dere 
ode bezahlen mußte. In der Nähe der Karnalsfreude⸗ 
tube bemerkte bie Grenzwache zwei Perſonen, welche de 
betend Aderſchreiten wollten. Auf den Zuruf reagierten 
10 E nicht, ſondern verſuchten ſich durch ſchleunige Fluch: 
ei Sicherheit zu bringen. Die Grenzwache gab hierauf 
ange Schüſſe ab und verletzte einen gewiſſen Paul Hannal 
ue dopfe. Seinem Begleiter gelang es unverletzt über die 
den ide zu entkommen. Bei dem Schwerverletzten, der nach 
wn ſtädtiſchen Krankenhaus in Königshütte geſchafſt wurde. 
ge rden 15 Kilogramm Roſinen vorgefunden. Die Schmug⸗ 
es are verfiel der Beſchlagnahme. Wie wir im Laufe des 
vorgeſtrigen Tages erfahren haben, iſt der 21jährige 


ſtorben en Folgen des Kopfſchuſſes im Krankenhaus ge: 


5 berh Guter Mann, können Sie mir nicht nach dieſem Kle 


alen einen Anzug für meinen Maun anfertigen? 


lich eingeladen und darauf Aan wieſen, daß für dasProgramm 


HNHTUANABBNUNNUNEHNHDNENN 


volle Anerkennung zollen. 


nächſten Gelegenheit von einem vollen Erfolg werden en 
können. TER ED AAN . 


Lodzer Volkszeikung — Freitag, den 12. Dezember 1930. 


Das letzte Spiel um den Aufſtieg in die Liga 
findet am 14. Dezember l. 33. in Königshütte zwiſchen dem 


Amatorſti K. S. und dem 82. p. p. aus Brzese ſtatt. Das Re⸗ 
ſultat hat jedoch auf den Aufſtieg keinen weiteren Einfluß, da 
Lechja, Lemberg, bereits am Sonntag durch den Sieg über den 
AKS. Meiſter geworden iſt und in der Liga aufſteigt. 


Jetzt proteſtiert Ruch! 


Erwartungsgemäß hat jetzt Ruch gegen die Entſcheidung 
der Liga: Wiederholung des Spieles Ruch — Warszawianka 
Proteſt eingelegt. Dieſer Gegenproteſt hat aber keinen Ein⸗ 
fluß mehr auf die Erhaltung des L. Sp. u. Tv. in der Liga. 


Städteſußballſpiel Lodz — Leipzig. 


Bekanntlich ſpielte die Repräſentation von Warſchau in 
dieſer Saiſon mit der Repräſentation vor Leipzig in Leipzig 
und verpflichtete ſich, die Leipziger im Jahre 1931 zu zwei 
Spielen nach Polen kommen zu laſſen. Der Warſchauer Fuß⸗ 
ballverband wandte ſich an den Lodzer Verband mit der An⸗ 
frage, ob nicht Lodz auf das zweite Spiel reflektiere. Der 
Lodzer Fußballverband hat das Angebot angenommen. Lod; 
wird demnach Gelegenheit haben, eine deutſche Städtereprä- 
ſentation bei ſich ſpielen zu ſehen. 


Großkampftag in der Philharmonie. 


Am Sonntag, um 16.30 Uhr, veranſtaltet der Turnverein 
„Sokol“ in der Philharmonie Boxkämpfe, zu welchen die Sie⸗ 
ger aus dem Bezirfätreffen Warſchau— Oberſchleſien eingela⸗ 
den ſind. An den Kämpfen beteiligen ſich unſre beiden Schwer⸗ 
gewichtler Stibbe und Konarzewſti, jedoch nicht in gegenſe!⸗ 
tigem Kampf, ſondern mit anderen Schwergewichtlern aus 
Polen. In Betracht kommen Finn (Warſchau) und Wotzka 
(Oberſchleſien). 


Meiſterſchaftslämpſe im Gewichtheben und Ringkampf. 


Dieſen Sonntag veranſtaltet der Turnverein „Kraft“ die 
Kämpfe um die Meiſterſchaft von Lodz im Gewichtheben und 
Ringkampf. An dieſen Wettbewerben nehmen teil: „Kraft“, 


„Bar⸗Kochba“, „Widzewer Manufaktur“, „Unja“, „Kruſch⸗ 
ender“ und „Makkabi“ (Pabianice). Die Sieger aus dieſen 
Kämpfen qualifizieren ſich für die allpolniſchen Meiſterſchaften, 
die die Warſchauer „Polonia“ am 25. und 26. Dezember in 
Warſchau veranſtaltet. 


Skikurſe in Lodz. 


Das Komitee zur körperlichen Ertüchtigung organiſtert auf 
dem Terrain von Lodz und Umgegend einen Skikurſus, zu 
dem ſich bereits 40 Perſonen gemeldet haben. Die Uebungen 
beginnen ſofort nach Eintreten der atmoſphäriſchen Bedin⸗ 
gungen. 

Piet van Kempen. 


Der Amerikaner MeNamara iſt aus der Führung der in⸗ 
ternationalen Liſte der beſten Radfahrer verdrängt worden. 
Die letzten beiden Sechstagerennen in Köln und Berlin brach⸗ 
ten Piet van Kempen belanntlich je einen 2. Platz und mit 
dieſen insgeſamt 113 P., denen MeNamara nur 112 P. ent⸗ 
gegenſetzen kann. Die 3. Stelle beſetzt der Italiener Giorgetti 
mit 75 P. vor Goullet 71 P., Willi Lorenz 857½., Walter Rütt 
62 P. Als Beſter der noch fahrenden Deutſchen rangiert der 
Breslauer Rieger mit 49 Punkten auf dem 10. Platz, der 
nächſte Deutſche iſt Buſchenhagen an 27. Stelle. 


Sport ſordert Todesopfer. 


In einem Fußballſpiel Südſtern gegen Halley erhielt der 
Südſtern⸗Halblinke Haſeloff einen ſcharfen Ball auf den Kör⸗ 
per. Haſeloff, ein ſympathiſcher, fairer Spieler, ſchoß noch das 
Siegestor für ſeinen Klub und begab ſich wohlgelaunt in die 
Kabine. Dann wurde er von heftigen Schmerzen im Unter⸗ 
leib befallen. Kameraden ſchafften ihn ins Reinickendorfer 
Krankenhaus, wo er bald nach der Einlieferung an innerer 
Verblutung ſtarb. 4 | 


Einen tragiſchen Ausgang nahm in London ein Boxkampf 
zwiſchen den Engländern Kid Jacks und Charlie Grcen Kid 
Jacks war in der 9. Runde des auf 12 Runden berechneten 
Kampfes k. o. geſchlagen worden. Da er das Bewußtſein nich 


ant aaa wurde er ins Krankenhaus gebracht, wo er 
tarb. . 
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Aus dem deulſchen Goſellſchaſtsleben 


Paul⸗Gerhardt⸗Abend. Uns wird geſchrieben: Am kom⸗ 
menden Sonntag, den 14. Dezember, wird im Saale der 
Chriſtlichen Gemeinſchaft, Wulezanſka 74, ein Paul⸗Gerhardt⸗ 
Liederabend veranſtaltet. Es lommen ausſchließlich Dichtun⸗ 
gen dieſes nach Luther größten evangeliſchen Liederdichters 
zum Vortrag. Die Liedfolge wird einen Ueberblick über die 
Bedeutung 5 Mannes geben. Beteiligt ſind an der Ver⸗ 
anſtaltung, die ſowohl am Nachmittag um 4 Uhr, wie am 
Abend um 7.30 1200 ſtattfindet, ein gemiſchter Chor, Frauen⸗ 
chor, Männerquartett und Soloſtimme. Es wird hierzu herz⸗ 


am Eingang 1 Zloty erhoben wird. Der Reinertrag iſt für 
das Gemeinſchafts⸗ und Jugendhaus beſtimmt. 


Weihnachtsauſführung im Deutſchen Mädchengymnaſium. 
Ehemalige lernen des den fig f Mädchenghmnaſtums 
haben in wochenlangen Uebungen ſich für ein Weihnachtsſpiel 
vorbereitet, das am kommenden Sonnabend in der Aula dee 
Gymnaſiums aufgeführt wird. Es iſt dies ein mittelalterlich es 
Krippenſpiel mit Geſang „Das Gotteskind“ von P. Herrmann. 
Da der Zweck der Aufführung — der Ertrag iſt für die un⸗ 
bemittelten Schülerinnen beſtimmt — ein überaus guter ift, 'jt 
demnach zu erwarten, daß recht viele dieſe Aufführung beſu⸗ 

en werden, um ſo zu dem guten Zwecke beizutragen. Näheres 
iſt aus den Anzeigen zu erſehen. 


Konzertabend der Schülervereinigung „Pro artibus“. Ant 
vergangenen Sonnabend veranſtaltete die Schülervereinigung 
„Pro artibus“ am Deutſchen Knabengymnaſium einen Kon 
zertabend, der als gelungen zu bezeichnen iſt, wenn man in Be⸗ 
tracht zieht, daß die Ausführenden noch Schüler ſind. Wir 
nehmen daher in der Kritik Rückſicht, unterſtreichen aber, daß 
Mängel vorhanden ſind, die nur durch eifriges Ueben behoben 
werden können. Andererſeits wiederum wollen wir hervor⸗ 
110 5 daß unter den Mitwirkenden einige Talente vorhanden 
ind. In erſter Linie erwähnen wir Eugen Raabe, deſſen 
Können im Geigenſolo ganz zum Ausdruck kam und auch ent⸗ 
ſprechend mit Beifall belohnt wurde. — Arno Knapp, der die 

itung des Orcheſters inne hatte, ſpielte im Klavierſolo Unga⸗ 
riſche Rhapſodie Nr. 12 ſowie feine eigene Kompoſition — 
Orientaliſcher Tanz. — Als glänzender Techniker entnimnte 
ſich Warrikoff, der als Klavierſolo Fantaſie von Kändel und 
den Chopinſchen E⸗moll⸗Walzer vortrug. — Das Stretcy⸗ 
quartett (E. Raabe, H. Triebe, H. Nahnert und K. Mar 
brachte von Haydn 2. und 4. Satz zu Gehör, hatte aber nicht 
durchſchlagenden Erfolg. — Das Flötenſolo, ausgeführt von 
Egler (Grieg: Lyriſche Stückchen), brachte dem Vortragenden 
berechtigten Beifall. f 5 

Das Orcheſter, das, wie ſchon erwähnt, unter der Leitun 
von Arno Knapp ſtand, gab ſich Mühe, ſeiner nicht leichten 
Aufgabe gerecht zu werden. Während die Ouvertüre zum 
Ballett „Die Geſchöpfe des Prometheus“ von Beethoven und 
Mozarts G⸗moll⸗Sinſonie nicht ganz 1 REN ausfielen, jo 
muß man dagegen der populären Ouvertüre zur Overette 
„Die Fledermaus“ von Strauß und Walzerflut von Fetras 


Zum Schluß wollen wir der Schülervereinigung „Pro 
artibus“ noch einige Worte widmen und erinnern gleichzeit: } 
an die erſte Veranſtaltung. Der zweite Konzertabend i un⸗ 
vergleichlich befriedigender ausgefallen. Dieſen Fort 


chritt 
ſtellen wir mit Freuden feſt un 


hoffen, daß wir bei einer 


Deutſche Sozial. Arheitspartei Polens. 


Achtung, Lodz⸗Oſt! Heute, Freitag, den 12. Tezember, 
um 7 Uhr abends, findet auf Anregung des Gen. Koclolek in 
ſeiner Privatwohnung, Srebrzynſka 81, erſter Eingang links, 
erſte Etage, eine Sitzung der Vorſtandsmitglieder der Orts⸗ 


iſt Pflicht. Der Vorſitzende. 


13. Dezember, pünktlich 7 Uhr abends findet eine außerorbent⸗ 
liche Vorſtandsſitzung ſtatt. Da wichtige Punkte auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen, wird um vollzähliges Erſcheinen erſucht. 
Ruda⸗ Pablanicka. Sonnabend, den 13. Dezember, um 
7 Uhr abends findet eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf 
er Tagesordnung u. a. Bericht der Stadtverordneten über die 
bisherige Tätigkeit. Das Erſcheinen aller Mitglieder erwartet 


der Vorſtand. 


— 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung, Sportler! 
kunft aller Sportler unſerer Ortsgruppe ſtatt. Da wichtige 
unkte auf der Tagesordnung ſtehen, werden alle gebeten, 
recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. 
Neu⸗Zlotno. Am Sonnabend, den 13. d. Mts., um 6 Uhr 
abends, hält Gen. V. Süßmilch einen Lichtbildervortrag für 
Kinder über „Weihnachten“. Und um 7 Uhr abends hält Gen. 
Ernft einen Lichtbildervortrag für Erwachſene über das 
Thema „Der Schwarzwald“. Ein pünktliches und zahlreiches 
Erſcheinen erwarten g ‚ bie Referenten. 
Ruda⸗Pabkanicla. Sonnabend, 6 Uhr abends, Vortrags- 
probe für Kinder; 7,30 Uhr Vortragsprobe der Jugendlichen. 
Das Erſcheinen der Dramatiſchen Sektion iſt Pflicht! 


Männerchor Lodz⸗Zentrum. Generalverſamm⸗ 
lun g. Am Freitag, den 12. Dezember, um 7.30 Uhr abends, 
per im Lokale, Petrikauer 109, die diesjährige Generalver⸗ 


Kultur⸗ und Bildungsvereins „Fort 


und paſſiven Mitglieder werden gebeten, pünktlich und voll⸗ 
zählig zu erſcheinen. N 


> * 
flute auen. 


Am Sonnabend, den 18 d. M um 6. 2% Uhr abends 
fiadet im Saale in der Petrikauet 109 ein Vortrag jtait 
über das Thema: 


„Kaleidoſlopiſche Bilder aus dem 
geſellſchaftlichen Geſchehen“ 


Referent: Siegmund Hayn. 
Eintritt frei. Gäjte willkommen. 


gruppe Lodz⸗Oſt ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 


Lodz⸗Nord, Po Ina⸗Stra be 5. Am Sonnabend, den 


1 Am Freie 
tag, den 12. Dezember, 7 Uhr abends, findet eine Zuſammen⸗ 


Lentſcher Kultur- und Aung. Vereln „Fortſchritt“. 


ammlung des Männerchors Forli het des Deutſchen 
ſchritt“ ſtatt. Die aktiven 


deulſcher Kultur- u. Biloͤunge verein, Fortſcheitt“ 


Trauer ... Da 1 
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Roman von Marlise Sonneborn (Erika Forst) 
eee: umu 


S Humm 
= (26. Fortſetzung) 


— Schäfers Gundula 


Coopyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Und dann — kaum, daß ſich die Tür Hinter dem Mäd⸗ 
chen geſchloſſen, ſank Sieglinde, ſie, die ſonſt ſtundenlang 
ſchlaflos gelegen und mit brennenden Augen grübelnd 
ins Dunkle geſtarrt, in tiefen Schlummer. Sie fühlte ſich 
geborgen und von einer Verantwortungslaſt befreit, die 
für ihre ſchwachen Schultern zu ſchwer geweſen .. 

Halb ſcheu, halb kampſbereit trat Gundula auf des 
Hrofeſſors „Herein!“ in das von ominöſen Erinnerungen 
erfüllte Zimmer. 

Willberg bat Gundula, Platz zu nehmen. 

Gundula zierte ſich. 

„Ich kann auch ſtehen. Viel wird es ja nich ſein, was 
der Herr Profeſſor zu ſagen hat.“ 

„Doch mehr, als Sie denken. Es ſtört mich, wenn Sie 
ſtehen.“ 
„Na — denn...“ 

Der Profeſſor hatte ihr zuerſt alles mitgeteilt, was der 
Arzt über Baldur und über Sieglinde geſagt. 

In betreff des erſteren waren die Vorſchriften eben 
genau zu erfüllen. 

„Da fein Se man ganz ruhig, Herr Profeffor; da bleibt 
nichts weg von, das geſchieht allens.“ 

Willberg wußte es und nickte voll Vertrauen. 

„Und Linde? Was machen wir mit der?“ 


„Herr Profeſſor! Das Lindetind, das iſt mein Tag nich 


trunk. Das is bloß man 'nen biſchen zärtlich. Wo ſe nu 
keinen gehabt hat, den ſe ſo recht in den Arm nehmen 
konnte, wo der Herr Papa doch eben der Herr Papa is, 
un jo n biſchen wie 'ne Reſpektsperſon. — Sof? Doch ?, 
dachte der Proſeſſor. — „Un denn das Haushaltskram, 
das nichts is für 'n Prinzeßchen wie unſ' Linde. Un all 


die Sorge um W d un den Herrn Otto Un den 
a s ihr das eben übern Kopp Aus med 


geſchlagen. Wenn wir fie erſt 'nen biſchen 'rausgefüttert 
haben, un Balder is ſo weit — und der muß, wie der Herr 


a Profſeſſor jagen, doch an die See —, dann ſchicken wir die 


Linde mit. Un vielleicht — ſüßes Ding, das ſe is — findet 


fe da auch was für ihr Herz.“ 
Willberg runzelte die Brauen. 
„Linde iſt treu“, ſagte er ernſt. 
„Och, Gott, Herr Profeſſor, das hat mit Treue nichts 


zu tun, das is all ganz natürlichen Kram. So 'n jung’ 


ſeine Verfehlungen und feine Leiden mit, 


Leben, das will ſein Recht.“ 
„Fräulein Rougemont, Sie reden wie eine Alte. Sie 


ſind ſelbſt noch jung.“ 


„Ach, Herr Profeſſor ..“ Gundula winkte mit der 
Hand. „Da hab' ich noch mein'n Lebtag nich nachgevacht.“ 

„Auch bei Ihnen wird die Jugend noch mal ihr Recht 
fordern.“ 

Gundula war unbeſorgt. Sie hatte ja noch nie Zeit 
gehabt, an ſich zu denken. Ihr Leben ging in anderen auf. 
Sie fühlte ſich ſicher. 

„Da iſt vor allem noch mein Neffe. Ich muß Ihnen von 
ihm erzählen.“ 

Und er teilte ihr das Schickſal des jungen Menſchen, 
Ueber Gun⸗ 


\ dulas Geficht Tiefen helle Tränen. 


„Ich weiß nich, was das is — 'nen Kommuniſt. Bei 
uns im langen Jammer', da war mal — gleich nach der 
Revolution — ein Mannsnmenſch, das gab ſich ja woll 

für 'n Kommuniſten her, aber was im langen Jammer is 


— das 18 unſer Armenhaus, müſſen Herr Profeſſor 
wiſſen —, das nimmt bei uns keiner ernſt. Aber wenn der 


Herr Otto Kommuniſt is, mit ſo ſchönen Augen, wie der 
hat, da kann das nichts Schlimmes ſein. Un „fo n jungen 


Menſchen darum ins Zuchthaus zu jteden.. 


„Ach nein, Fräulein Rougemont, deshalb nicht. Nur — 


er hat ſich am Barrikadenkampf beteiligt und iſt — ſozu⸗ 


‚jagen — mit der Waffe in der Hand verhaftet worden.“ 
„Das is wie bei unſ' Schafen — ein, das geht man jo 
döſig längs und ein anner wieder — das tanzt aus der 
Reihe. Aber was mein Vater is, der ſagt: Die frommen, 


das ſind noch lang' nich die beſten.“ 


rechtzeitig und offen zu ſagen? 


Willberg lächelte. 
„Ich ſehe — Sie haben meinen Neffen bereits gern.“ 


„Das hab' ich — wahrhaftigen Gott“, beſtätigte Gun ⸗ 


dula und ſah ihrem Arbeitgeber ehrlich und offen in die 
Augen. 

„Dann bin ich unbeſorgt um ihn. Sie werden ihm an 
Pflege alles zuteil werden laſſen, deſſen er bedarf. Ich 
muß auch noch mit Ihnen über mich ſelbſt reden. Ich habe 
meiner ſchwierigen Familienverhältniſſe wegen meine 
Vorleſungen noch nicht begonnen und werde in der näch⸗ 
ſten Zeit viel zu tun haben.“ Er ſtockte. 

»Daß der Herr Profeſſor Ruhe hat, dafür ſorg' ich.“ 

„Schön“, ſagte Willberg halb lächelnd und halb ernſt⸗ 
haft. „Und wollen Sie — wenn Sie glauben, daß ich 
meiner Familie nötig bin — die BRAUNE haben, mir das 
Sie werden keine Ab» 
weiſung mehr erfahren. Aber geiſtige Arbeit abſorbiert 
mehr, als Sie ahnen. Man verliert ſich darin. Man ver⸗ 
gißt ſich. Ich habe allen guten Willen meiner Familie 
gegenüber. Und ich möchte nicht, daß Sie mir wieder 
ſagen: Sie tun Ihre Pflicht nicht.“ 

„Oh, Herr Profeſſor ...“ Schamrot und mit geient- 
‚tem Kopf ſaß Gundula vor ihrem Gebieter. „Der Herr 


hh 
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Profeſſor ſollten mich das nich mehr aufs Butterbrot 
ſchmieren.“ 

Willberg lächelte ein bißchen melancholiſch. 

„Es war doch wohl Ihre ehrliche Ueberzeugung, Fräu⸗ 
lein Rougemont.“ Einen Augenblick blieb es ſtill im 
Zimmer. 

„Wie wollen uns gegenſeitlg helfen und fördern, nicht 
wahr, zum beſten der Menſchen, die wir beide lieb haben.“ 

Der Profeſſor ſtand auf und hielt Gundula ſeine Hand 
hin. Sie erhob ſich ebenfalls und legte ihre Rechte in die 
ſeine. Er drückte ſie herzlich und ſpürte wohltuend die 
Wärme und den Lebensſtrom ihres jungen, kraftſtrotzen⸗ 
den Körpers. „Naturkind“, dachte er. 

„Sie haben in manchem recht gehabt. Ich habe mich 
ernſthaft geprüft und glaube, einiges ſchon wieder gut⸗ 
gemacht zu haben“, fuhr er fort, mit der ganzen Vor⸗ 


nehmheit ſeines Weſens und dem Bedürfnis nach innerer 


Reinheit und Klarheit, die er mit ihr gemeinſam hatte, 
als vielleicht einzige Gleichheit ihrer Charaktere. 

Als er allein war, ſtützte Willberg müde den Kopf in 
beide Hände. Wenn ich einmal ein einziges Mal fo hätte 
mit der anderen reden können, dachte er traurig. Aber 
auch ſie hat mich zum Narren gehalten. Sobald ſie einen 
beſſeren fand, ſchob fie mich zur Seite und entzog ſich jeder 
Verpflichtung mir und den Meinen gegenüber. 

Es tat ihm immer noch weh, wenn er an die „ſchöne 
Hertha“ dachte, obwohl er längſt eingeſehen hatte, daß es 
ſein Glück geweſen war, daß fie ihn verſchmäht hatte. 
Seitdem war Frieden und Ruhe im Hauſe geweſen. 
Baldur hatte ſich langſam, aber gründlich erholt; ſein 
Verſtand ſchien in keiner Weiſe Schaden genommen zu 
haben. Sieglinde wurde friſcher und zuverſichtlicher. 
Gundula wußte ſie geſchickt und unauffällig hier und da 
zu beſchäftigen mit Dingen, die ſie ermunterten. Sieglinde 
war viel zu gern mit ihr zuſammen. Sie fing das Kirch⸗ 
hofgehen nicht wieder an, ſchien von ſelbſt eine kleine Ab⸗ 
neigung gegen dieſe Stätten der Erinnerung zu gewinnen. 

Ein wenig erholte ſich auch Otto, g 

An Gundula hatte er ſeine Freude. Er neckte ſie mit 
ihrem fehlerhaften Deulſch, une: von ihm ließ ſie es ſich 
gefallen. 

„Das ſoll ja woll auf eins taustomnien — mir oder, 
0 855 Herr Oleg Tea fie . IR 5 da ja doch 


IR 


ERREGER in England. 
Der Schatz wird auf den Händen getragen. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Freittg, den 12. Dezember 1990. 


Polen. 


(233,8 M.). 8 
12.05, 16.15 und 19.25 Schallplatten, 15.50 Franzöſiſcher 
Unterricht, 17.45 Orcheſterkonzert, 18.45 Verſchiedenes, 
19.35 Radioſtimme, 20. 15 ee 23 Schall⸗ 
platten. a 
Warſchau und Krakau. 
15.50 Franzöſiſcher ter 
20.15 Sinfoniekonzert, 23 Tanzmusik. 
Polen ER 193, 335 
7.45 Orcheſterkonzert, 19.30 Franzöſſcher Unterricht, 
10 45 Engliſcher Unterricht, 20 Verſchfedenes, 20. 15 Sin⸗ 
ane 22.45 wee 1 


Ausland. 

Berlin 16 Hz, 418 M.). 
14 Schallplatten „ 16.30 RN 
gendſtunde, 17. 50 Muſik aus Wiener Operetten, 
e Br Tanzmuſik. 

Breslau (923 193, 
16 und 16.45 2 Soupidten, 19.30 Operette „Das Split, 
zeug. ER Majeſtät“, 23 Die tönende eh aus 

fatheater. 

a 617 13, 487 M.). 
16.30 Kammerkonzert, 17.30 einderſunde, 19.20 Violin 
Leiche e 50 ae brand de 55 


Lodz 


17.45 Dirheftitongert 


17.30 Ju⸗ 
20.10 


185 = 


fo 'n biſchen den Schafen über; die Mä—en und Ba—en 
all über einen Kamm.“ 

„Wirklich? Trotzdem es ſo ſcharf ausgeprägte Indivi⸗ 
dualitäten ſind?“ 

Ein bißchen hatte Gundula bereits das Geheimnis Det 
Fremdwörter enträſelt. Man iſt nicht umſonſt immer 
zwiſchen lauter Geiſtigen und hat einen „offenen Kopf“, 

Otto fühlte ſich To wohl, geborgen und glücklich, ſeit 
Gundula um ihn war. Längſt hatte er die Gewohnheit 
angenommen, ſie, nach Sieglindes Beiſpiel, einfach zu 
duzen; und es kam vor, daß auch fie ihn ohne das reſpekt⸗ 
volle „Herr“ vor ſeinem Namen, das ſie doch Sigurd nie 
mehr vorenthielt, anredete. 

Dann reiſten Sieglinde und Baldur ab — Anfang 
Juli —, und Sigurd ſchickte ſich zu einem langen Beſuch 
bei ſeinem Onkel Herbert an. Auch Gundula hatte dem 
Profeſſor, der ſie — zuerſt noch etwas oſtentativ — dann 
aber aus Anerkennung ihres richtigen und geſunden 
Urteils immer um Rat fragte, wenn er etwas in bez 
auf ſeine Kinder zu entſchließen hatte, verſichert, daß „det 
junge Herr“ ganz anders geworden ſei, daß die Reiſe 
ihm alſo erlaubt werden könnte. 


„Herrliche und ruhige Wochen durfte Willberg genießen f 


völlig hingegeben an ſeine Arbeiten, ohne Verpflichtungen 
gegen irgendeine läſtige Alltäglichkeit. 

„Willſt du nicht auch ein bißchen raus?“ fragte er Otto, 
der ſich gut erholt hatte. „Immer hier ſitzen. Junge, ge 
nieße dein Leben und dein — Geld!“ 

Ottos ſchöne Augen leuchteten warm. 

„Ontel, laß mich hier. Ich ſchwöre dir, ich werde dich 
nicht ſtören.“ 

„Ach, wer redet davon.“ 

„Hier“, ſagte Otto leiſer und weniger froh, „bin ich 
auch ſicher vor meinem Vater. Wenn er erführe, daß ich 
in einem Badeort wäre, würde er eine Annäherung ver? 
ſuchen. Wenn es ums Geld geht, iſt ihm alles recht.“ 

Gundula wußte Beſcheid von allem. Das war ſo nach 
ihrem Geſchmack: immer und überall im Mittelpunkt zu 
ſtehen, immer gefragt, immer gehört zu werden. Sie hatte 
einen unbeſtechlichen Blick für das Einfachſte und Prak⸗ 
tiſchſte, und ihren oft jo verblüffend geradlinigen Vor⸗— 
ſchlägen ordnete ſich das Haus Willberg in allen ſeinen 
Mitgliedern immer ſelbſtverſtändlicher, immer wider 
ſpruchsloſer unter. 

Aber auch Gundula lernte. 

Otto hatte ſich zu ihrem vehrer aufgeworfen. Er gab 


ihr regeltechte Unterrichtsſtunden in Deutſch, und da ſie 


klug genug war und ihm das zeigen wollte, ſo lernte ſie 
ſchneller, als er es für möglich gehalten hatte, die ge— 
bräuchlichſten grammatitaliſchen Eigenbröteleien ihrer 
Mutterſprache. 

Oft machten ſie jetzt miteinander kleine Spaziergänge. 
Otto konnte ſchon wieder durch den ganzen Univerſitäts⸗ 
park wandern, ja, ſelbſt ein Stückchen die angrenzenden 
Wege des Hainberges, ſolange ſie nicht zu ſeyr anſtiegen. 
Die beiden bildeten ein ſeltſames Paar. Otto war ſehr 
hochgewachſen — er überragte ſelbſt die große Gundula, 
noch um ein paar Zentimeter. Aber er war ſchmal und 
bleich, und ſein feinzügiges Geſicht zeigte die Spuren 
ſeiner körperlichen und ſeeliſchen Leiden. Er ging ein 
wenig gebeugt und ſchien um viele Jahre älter, als er 
war. Gundula — dies Bild des Lebens, längſt nicht 
mehr grämlich und ältlich, in ihren Dirndlkleidern aus 
Stoffen leuchtender Farben; es ſchien, als wollte fie ſich 
nun ſelbſt für all das Grau vergangener Tage entſchädi⸗ 
gen, meift ohne Hut, das blühende Geſicht von den aj 
blonden Locken umweht, die kein Oelbad mehr zu ſteifen 
Brettern machte — begann, faſt jünger auszuſehen wie 


ſie war. CCC folgt.) 


cee e eee ee (983,5 193, 1635 M.). 

12 und 14 Schallplatten, 14.30 Kinderſtunde, 15 Jun 
mädchenſtunde, 16.30 Nachmittagskonzert, 19 Ent liſch füt 
Aeg 20.10 Sinfoniekonzert, anſlch. Tanz? 


Wien 881 193, 517 M.). 

15.25 Konzert, 17.30 Jugendſtunde, 19 Italieniſch flir 

e 20 Chorkonzert, 21 Kammermuſik, 22.10 Tanz“ 
muſik. 


Am 16. Dezember Kiepura⸗Konzert. Kiepura, der gegen? 
wärtig in Warſchau weilt, wird am Dienstag, den 16. d. Mts, 
vor dem Mikrofon des Warſchauer Senders ein Konzert geben, 
das von allen anderen polniſchen Sendern übernommen wer“ 
den wird. Das Programm des Konzerts wird rechtzeitig DE 
kanntgegeben werden. 


Ganz Polen auf dem Deteſon. Auf Veranlaſſung des 
„Bolitie Radio“ haben die Staatlichen Verbindungswerke mt 
der Herſtellung eines neuen Typs von Detektor, dem man den 
Namen „Detefon“ begeben hat, begonnen. Der „Detefon“* 
Apparat iſt dreimal empfindlicher als ein gewöhnlicher Detel⸗ 
tor und koſtet nebſt 40 Meter Antenne, Jlolſerungsmaerf 

und einem Paar Kopfhörer 39 Zloty. Die erſte Partie Dete“ 
ce wird noch im laufenden Monat auf dem Markt er 

einen. 


Nikolai⸗Orlow⸗Konzert. Am heutigen Freitag übernimmt 
der Lodzer Sender aus der Warſchauer Philharmonie un 
in dem der berühm! 


20.15 Uhr ein großes Sinfoniekonzert, a 
Orlow bringt das Klavier“ 


Pianiſt Nikolai Orlow mitwirkt. 


konzert von Rachmaninow und eine Reihe kleinerer Klavier“ 


2. 


O 


Nit. 342 Lodzer Wonzgeitüng — Freitag, den 12. Dezember 1880. 
Das Millionenheer der Arbeitsloſen. N i N 


Dreidreiviertel Millionen Arbeitsloſe in Deutſchland. 


Berlin. Nach einer Mitteilung des Arbeitsloſen⸗ 
berſicherungsamtes iſt die Zahl der Arbeitsloſen in der 


um 


E 
Ben, 


„ 00h er 


nn 4 K „ „ 89 


ee 1 


* 


2 e ee rr a a 5 


En 


weiten Novemberhälfte um 204 000 geftiegen und betrug 
am 30. November insgeſamt 3 762 000. Davon wurden 
354 000 unterſtützt. 


Zweidrittel Millionen in England. 


London. Die Zahl der eingeſchriebenen Arbeits⸗ 
loſen betrug am 1. Dezember 2 305 639, das iſt um 19 189 
9 als in der vergangenen Woche, und um 1002 709 
mehr als im gleichen Zeitabſchnitt des vorigen Jahres. 


Anwachſen des Maſſenelends in Amerika, 


Neuyork, 11. Dezember. Der Arbeitsmarkt zeigt, 
Gchbechtet der allgemeinen Bemühungen und beträchtlichen 
Geldſammlungen zwecks Schaffung öffentlicher Arbeits⸗ 

ellen ein fortgeſetztes alarmierendes Abſinken. Das Ar⸗ 

beitsdepartement des Neuyork⸗Staates berichtete vor dein 
November über einen weiteren Zprozentigen Rückgang und 
bezeichnet die Arbeitslage im November als die entmuti- 
gendſte des letzten Jahres. Die Beſchäftigungsmöglichkeit 
in den Induſtrien iſt ſeit Jahresbeginn trotz ſchon damals 
Junger Situation um 21 Prozent zurückgegangen. Alle 
Ju uftrien find gleichmäßig von einer Depreſſion erfaßt. 
Für die eigentlichen Wintermonate wird ein kritiſches An⸗ 
wachſen des Maſſenelends befürchtet. 


Waſhington, 11. Dezember. Eine Sonder 
nung von 21 amerikaniſchen Eiſenbahnergewerlſchaften, 
mit insgeſamt 1,6 Millionen Mitgliedern, empfahl in einem 
Altionsprogramm gegen die Wirtſchaftskriſe die ver⸗ 
ürzte Arbeitszeit und ſtellte einſtimmig die For⸗ 
derung des 6⸗Stundentages und der tägigen Arbeitswoche 
auf. Die Gewerkſchaften erhoffen davon die Neueinſtellung 
bon 150 000 arbeitsloſen Eiſenbahnern. Baldige Verhand⸗ 
‚ingen mit den Häuptern der Eiſenbahngeſellſchaften ſind 
geplant. Im Ablehnungsfalle ſoll ein Schiedsgericht ange⸗ 
rufen werden. — Die Forderungen der Eiſenbahner fin: 
in erſter Linie als Erwachen des amerilaniſchen Maſſen⸗ 
bewußtſeins zu werten. ö 


Unruhen in Spanien. 


Paris, 11. Dezember. In Valenzia iſt der Genera“ 
heit ausgebrochen, in deſſen Verlauf es zu verſchiedenen 
üsſchreitungen lam. Die Streikenden riſſen Straßenſchil⸗ 
er herunter, andere verſuchten eine Bäckerei zu ſtürmen. 
19 7 Polizei gif ein und es lam zu Zuſammenſtößen, bei 
nen einer der Demonſtranten ſowie ein Poliziſt verletzt 
Wurden. Die Gendarmerie iſt verſtärkt worden und hat die 
wichtigſten Punkte der Stadt beſetzt. f 
M. Paris, 11. Dezember. Nach hier eingetroffenen 
eldungen aus Spanien iſt in Sagunto der Generalſtreik 
ausgerufen worden. Zwiſchen Valenzia und Utiel wurde 
ie Eiſenbahnlinie von Streikenden zerſtört. In Alicanto 
at ſich die Streilbewegung erheblich ausgedehnt. 


England verlauft Gold. 


London, 11. Dezember. Die „Financial News“ 
Halde, daß von den 567 696 Pfund Barrengold, die di: 
ank von England am Mittwoch verkaufte, rund 300 000 
I fund nach Frankreich gingen, während der Reſt an Deutſch⸗ 
Sl abgeführt wurde. Nach dieſem Abgang haben die Gold⸗ 
181 ben der Bank von England einen Betrag ton rund 
1000 000 Pfund erreicht. Der Goldbeſtand iſt alſo nahe 
150 Punkte von 150 Millionen, der von einem ſeinerzeit 
ungeſetzten Ausſchuß als Mindeſtmaß für die Sicherheit de: 
N ährung bezeichnet wurde. Der „Daily Herald“ erklärt, 
aß angeſichts der fortdauernden Ankäufe Frankreichs und 
utſchlands von der Bank von England Schritte getan 
erden müßten, um die Goldreſerven zu ſchützen. Eine Er⸗ 
hung des Bankdiskontes wäre vielleicht im Hinblick auf 
je Wirtſchaftslage nicht wünſchenswert. Durch eine engere 
weſammenarbeit der Zentralbanken könne aber möglicher⸗ 
iſe Abhilfe geſchaffen werden. Leider hätten die biöher:- 
gen Beſprechungen offenbar noch keine Ergebniſſe gehabt. 


der Ent ührungsprozeß in Finnland. 


0 Helf ingfors, 11. Dezember. Am Mittwoch be⸗ 
Gen in Helſingfors der große Prozeß gegen den früheren 
ralſteralſtabschef Wallenius, den Oberſtleutnant im Gene⸗ 
ſtab Kuuſaari und den Militärrichter Jaskari, die die 

1 tatibe zu der Entführung des früheren Präſidenten 
; ahlberg ergriffen hatten, ſowie gegen die vier Perſonen, 
0 die Entführung bewerkſtelligten. Die Polizeikehörde! 
ten umfaſſende Vorſichtsmaßnahmen getroffen, um einen 
heren gen Verſuch, die Verhafteten zu befreien, von vorn⸗ 
8 ein unmöglich zu machen. Die Anklageſchrift umfaßt 
de Seiten. Der Prozeß wird mehrere Tage dauern. In 

b Tue handlung wollten die Angeklagten erſt den Ein- 
10 hervorrufen, als ob hinter der Entführung die ruſſiſche 
cheka ſtände. Wallenius habe, jo heißt es in der Ankiage⸗ 

0 . den Befehl zur Entführung Stahlbergs deshalb ge⸗ 
Tac weil Stahlberg zuſammen mit dem Demokraten 
Fand einigen ſchwediſchen Finnen vorgehabt haben 
„einen Staatsſtreich auszuführen. Während der Ver⸗ 

N ieldlung widerruft Wallenius alles und behauptet jetzt, daß, 
de ſe Erklärung unter Druck der Behörden abgegeben wor⸗ 
nei. Kuuſgaris Ausſagen wurden dann unter Ausſchluß 


er Oefjentlichleit verleſen. 


Die Internationale Bergarbeiter⸗Exekutive tagt in Berlin. 


Der belgiſche Delegierte Saxe im Geſpräch mit dem deutſchen Bergarbeiterführer Huſemann (rechts). 


Das Exelutivkomitee der Bergarbeiterinternationale iſt in Berlin in Anweſenheit beinahe ſämtlicher europäiſcher 
Länder zu einer Tagung zuſammengetreten, um über die Kriſe im Bergbau zu verhandeln. 


Aus Welt und Leben. 


Große Waſſen funde in Liſſabon. 


Madrid, 11. Dezember. Wie aus Liſſabon gemel⸗ 
det wird, hat die Polizei dort neuerdings 100 leichte Ma: 
ſchinengewehre im Beſitz von Privatperſonen gefunden und 
daraufhin zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 


„ 


Um die Sicherheit im Luftverkehr. . 


Paris, 11. Dezember. Geſtern abend wurde hier ein 
internationaler Kongreß zur Sicherheit des Flugweſens er- 
öffnet. An dem Kongreß nehmen Vertreter von 50 Län⸗ 
dern teil. Im Namen der franzöſiſchen Regierung begrüßte 
der franzöſiſche Luftminiſter die Teilnehmer der Tagung 
Der Miniſter wies auf die große Bedeutung des Flugweſens 
für die künftigen internationalen Beziehungen hin und 
wünſchte der Tagung beſten Erfolg in A Beſtreben, die 
Sicherheit im Luftfahrtverkehr zu erhöhen. . 


Deutſches Kriegslazarett 8 Meter unter der Erde 
aufgefunden. 


Paris, 11. Dezember. Unter einer Mädchenſchule 
in Fouquieres les Lens wurde in etwa 8 Meter Tiefe ei! 
ſauber eingerichtetes ehemaliges Lazarett entdeckt, von be} 
ſen Beſtehen man bisher noch nicht unterrichtet war. Die 
Schule, die im Laufe der Jahre zu klein geworden war, war 
in den letzten Wochen um ein Stockwerk erhöht worden. Es 
ehen fi) bald Riſſe in den Grundmauern, jo daß die Bau⸗ 

ehörde die Anſicht vertrat, daß das Fundament zu ſchwach 
ſei. Genaue Unterſuchungen führten dann zur Freilegung 
des ehemaligen Lazaretts, das in verſchiedene große Säle 
eingeteilt war. Angeſichts der Einſturzgefahr mußte das 
Gebäude ſofort geräumt werden. 

Bei Bauarbeiten in Neuve Chapelle wurden die Leichen 
von 6 deutſchen Soldaten freigelegt, deren metrie 
unmöglich war, da bei ihnen keine Erkennungsmarken ge⸗ 
funden wurden. Die ſterblichen Ueberreſte wurden de! 
Militärbehörden übergeben, die für die Beiſetzung auf einem 
der deutſchen Kriegerfriedhöfe Sorge tragen werden. 


Verſchollene Flieger rufgefunden. 


Neuyork, 11. Dezember. Der Goldgräber Bob 
Marten aus Alaska und der deutſche Flugzeugmechaniker 
Emil Kading, deren Flugzeug am 11. Oktober im Gebtei 
des Liard⸗River in Britiſch⸗Columbien zur Notlandung 
gezwungen war, und die ſeither als verſchollen galten, wur⸗ 
den jetzt in völlig erſchöpftem Zuſtande von dem Flieger 
Watſon nach einem waghalſigen Fluge aufgefunden und 
nach White Horje gebracht. Flugkapitän Burke, der Führer 
des Martenſchen Flugzeuges, hat die furchtbaren Strapazen 
nicht überſtanden und iſt ſchon am 20. November vor Er⸗ 
ſchöpfung geſtorben. Nicht weniger als drei Flieger büßten 
bei der vergeblichen Suche nach den Verſchollenen ihr Leben 
ein, ſo daß die Regierungen der Vereinigten Staaten und 
Kanadas weitere Rettungsexpeditionen unterſagten. 


Schneefall im Erzgebirge. 

Dresden, 11. Dezember. Im öſtlichen Erzgebirge 
herrſcht ſtarker Schneefall bei 2 bis 4 Grad Kälte. Die 
Schneehöhe betrug am Donnerstag vormittag in den bevor⸗ 
zugten Sportgebieten 15 bis 20 Zentimeter. Auch das 
Fichtelberggebiet meldet den Einkritt des Winterſport⸗ 


wetters. 5 
Die gefährliche Ordensſchweſter. 


Paris, 11. Dezember. Ein bedenkliches Abenteuer 
ſtieß einem Kaufmann aus Rennes zu, der auf der Land⸗ 


ſtraße eine Ordensſchweſter angeroffen und fie gebeten hatte, 


bei ihm im Automobil⸗Platz zu nehmen. de ſeiner großen 
Meberra'hung mußte der Automobiliſt feſtſtellen, 


daß die 
angebliche Schweſter mit einer Männerſtimme redete, ſon A 


dern auch über ein paar ſolide Schloſſerfäuſte verfügte. 
Ohne die Ruhe zu verlieren, ſimulierte der Kaufmann eine 
Panne und bat die Schweſter auszuſteigen. Kaum hatte der 
unheimliche Gaſt den Fuß auf die Erde geſetzt, als der Kauf⸗ 
mann in höchſter Geſchwindigkeit davonfuhr. Wie ſehr ſein 
Verdacht berechtigt war, kann man daran erkennen, daß die 
falſche Schweſter eine Ledertaſche im Wagen liegergelaſſen 
hatte, in der ſich 2 Revolver, 2 Dolche und die verſchieden⸗ 
ſten Einbrecherwerkzeuge befanden. 


Dem Alkohol iſt ſchwer beizukommen. 


Neuyork, 11. Dezember. In den Vereinigten Staa ⸗ 
ten wollen die Alkoholbehörden ein neues Mittel einführen, 
um den Alkohol für Trinkzwecke unbrauchbar zu machen. 
Bisher wurde der von der Induſtrie benutzte Alkohol ven 
den amerikaniſchen Behörden durch Zuſatz gewiſſer Git⸗ 
ſtoffe unbrauchbar gemacht. Da dieſe Giftſtoffe vielfach Er⸗ 
blindungen und Todesfälle herbeiführten, hat man jetzt ein 
neues ungiftiges Mittel aus Rohöl gewonnen, das den 
Alkohol beigemiſcht wird. a 


Räuberkümpfe in der Wüſte. 


Paris, 11. Dezember. In Tripolitanien kam es am 
Mittwoch zu einem ſchweren Feuergefecht zwiſchen Wüſten⸗ 
ſtämmen und einer Räuberbande, deren Mitglieder verſchie⸗ 
denen Stämmen angehörten und ſeit längerer Zeit die dor⸗ 
tige Gegend unſicher machten. Die Bande hatte verſucht, 
mehrere Dörfer zu überfallen, wobei ſie von den Bewohnern 
der Gegend überrascht wurde. Ein ſtarkes Aufgebot ſonſt 
friedlicher Wüſtenbewohner machte ſich an die Verfolgung 
der Räuber und holte ſie nach etwa 100 Kilometer ein. Im 
Verlaufe des Kampfes, der ſich nunmehr zwiſchen den beiden 
Parteien entwickelte, wurden 50 Banditen getötet und eint 
große Anzahl verletzt. 


Veim Kleinkaliberſchießen getötet. 


Tuf dem Spielplatz des Inſtituts für militäriſche Vor⸗ 
bereitung in Bielany ereignete ſich ein tragiſcher Vorfall. 
Während des Schießens auf Flaſchen aus kleinkalibrigen 
Waffen trat der 18 Jahre alte Andrzej Ciengarlak an den 
Zielſtand heran, um das Ergebnis des Schießens feſtzu⸗ 
ſtellen. Plötzlich ſchoß jemand hinter ihm einen Schuß ab 
und die Kugel drang dem unvorchtigen Burſchen ins Ge⸗ 
hirn ein. Nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus ver⸗ 
ſtarb Ciengarlak. 


Eine ſchwere Exploſion 


ereignete ſich am Donnerstag in einer Stickſtoffabrik in dee 
Nähe von Tarbes (Frankreich). Ein großer Keſſel, der 
über 1000 Tonnen Zyanamid enthielt, flog aus unbekannter 
Urſache in die Luft. Das ganze Gebäude wurde zerſtört. 
10 Arbeiter erlitten lebensgefährliche Verletzungen. Bei 
den Aufräumungsarbeiten ſtürzte eine Mauer ein und zer⸗ 
ſtörte ein benachbartes Haus. 


Was iſt der Regen wert? n 

Sonnenſchein und Regen wechſeln im Kreislauf des 
Jahres, und wenn auch manchmal ein Regenfall die Wo⸗ 
chenendfreuden „verwäſſert“, ſo hat doch auch ein Regentag 
ſeine verborgenen Schönheiten. Beſonders praltiſch veran⸗ 
lagte Leute haben ſogar den Geldwert eines Regenfalles 
errechnet. Das ließ ſich gerade in Auſtralien mit einem 
außerordentlichen trockenen Klima genau durchführen. Es 
konnte feſtgeſtellt werden, daß in den achttauſend Quadrat⸗ 
kilometer umfaſſenden Weizenbezirken Südauſtraltens die 
Erhöhung der Regenmenge um drei Zentimeter während der 
Zeit des Wachstums einen Mehrertrag zur Folge hatte, der 
einem Wert von 200 Millionen Mark entſprach. 
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Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
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Sernmsgeber Lubin Kuk, Truck «Prasa>, Bebi, Detsitaner m 


a Verein deutfchfpr. Meifter u. Arbeiter 
5 Nachruf. 


Wir erfüllen hiermit die traurige 
Pflicht, unſeren Mitgliedern von dem 
Ableben unſeres Vereinskollegen, 
Herrn 


Guſtab Briefe 


Kenntnis zu geben. — Das Andenken des Ver⸗ 
ſtorbenen, der uns immer ein treues Mitglied 
war, wird von uns ſtets in Ehren gehalten werden. 
Die Herren Mitglieder werden erſucht, an 
der am Sonnabend, den 13. Dezember, um 2 Uhr 
nachm., vom Trauerhauſe Gdanſka Nr. 154 aus, 
ftattfindenden . recht zahlreich teil⸗ 
zunehmen. Die Verwaltung. 


Jegliche 


Heilkräuter 


frifcher Sammlung empfiehlt am billigſten 
Drogenhandlung 


B.PILC, Lodz 


Reymont-Platz 5/6 * Telephon 187.00 


Für Weihnachten 


führt das Geſchäft 


K. Wihan fu. 


Lodz, Gluwnaſtraße 17 


nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


Herren-, Inmen- und Kinder ⸗ Garderoben 


bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch f 


genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer fein. 
Wie verkaufen gegen günftige Bedingungen, 


Reinen Bienenhonig 


l. 3.50 bas Kilo 
Pflaumenmus 40d Opatower Butter 


täglich friſch zu haben in der 
Kolonfalwarenhandlung ADOLF LIPSKI 
Gluwna 54 — Tel. 218.55. 5 


Geburtahllfüche Abteilung 


des Krunkenhauſes am 
Hauſe der Barmherzigkeit. 


Entbindung in der 3. Klaſſe 31. 120.— 
„2. Klaſſe „ 220.— 

„ „ „ 1. Klaſſe „ 300.— 
In dieſen Preiſen ſind 


ein 10 tägiger 


Aufenthalt im Krankenhauſe ſowie fümtliche 
Krankenhausunkoſten ein begriffen. Die Säug⸗ 
linge ſtehen unter ſpezialärztlicher Aufſicht. 


Ne Verwaltung 
des Hauſes der Barmherzigkeit. 


MEYERS. 
l X K 0 N 
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Ausführlicher, illustrierter Prospekt. 
„ Voltspreſſe“, Petrikauer 109 
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en Semen = Freitag, den 12. Dezember 1950. 
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Für den Weihnachtstiſch! 


Piefferluchen in großer Aus wahl. 
Nüſſe, Feigen, Datteln, Malaga, ales diesjährige Ernte 


Ferner: 
Weine 
Schnäpſe 
Kognals 
Litöre 
Fiſch⸗, Frucht⸗ und Gemüſelonſerven 


in bekannter Güte zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


A. Druse z a 
EEA Dom Guten das Beſte! ma 
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Püchergaben 


für jung und alt 
empfiehlt 
a Buch⸗ und Zeitſcht iften Vertrieb 


Lodz P trilauer Straße 109 - Telephon 136.90 
Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ 


Mehers Ktonverjations - Lerilon 


Neueſte Auflage in 12 Bänden 
Dr. Rielmeyer: Der Särberlehaling Im. ‚Chemie. Examen. 
Wilhelm . a und Moritz wipun ar U phabet 


Schöpfungs Ichichte 2 Schnurrdiburr 
2 5 Aus früher Zelt 4 „Der Virtuose 
A „ Allotria N 2 „Der haſtige Rauſch 
x 2 Die og won. x 57 Des Nobennen 
1 „Feindliche Nachbarn „Der hohle Zahn 


ieee 


Underlens Märchen. „Grimms Märchen ⸗ Deulſche Sagen „ Künſtlerbilderbücher 
5 uf , ujes., uſtd. 
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0000060606005 = 0000000 00002 
8 Billiger 8 
8 Weihnachts verkauf! 18 
© W ) ' ae 1 5 © 
© genen Strümpfe © 
oO e 1 Schals = 
© Beſte Qualität zu Fabrikspreiſen empfiehlt Reelle Bedienung 8 
8 F. Schönborn 1 8:7 Setzer e 8 
—.— D00090% 000000000008) 


Die letzte 


für die 


Weihnachtsſaiſon 


Große Auswahl in Damen: u. Herrenmäntel 


mit der neueſten Pelzverzierung in verſchiedenen Qualitäten u. 8 
Verlauf gegen Abzahlung ohne Preisauſſchlan. 
Die größte und bekannteſte Firma am Orte 


„WYGODA”PETRIKAUER 236 


Neelle Bedienung! Tal. 163-43. Reelle Bedienung! 
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ieee 
haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


Anzeigen stets guten Erfolg! 


inumumunununmuummmmuuumumuunmmmunmmumuununuuuuneunmunmuun 


zu einem 1 88 


Deuiſches 


Mäbchengumnaſum 


zu Lodz. 


Am Sonnabend, den 13. Dezember 1930, 
pünktlich 8 uhr abends, in der Aula 


Das Gotteskind 


Mittelalterliches Krippenſpiel mit Geſang 
von P. Herrmann 


Zu Gunſten unbemittelter 
Schülerinnen. 


Karten im Preiſe von Zloty 4, 3, 2,1 
a b. Donnerstag in der Kanzlei des 
Gymnaſtums. 


Ueberzeugung macht wahrt 


Darum wollen Ste, bevor Sie anderswo kan 


fen oder beſtellen, ſich erſt beim Tapezierer 


P. Weiß, Sientlewicza 18. Front, im Laben, 
überzeugen. Matrazen, Sofas, Schlal⸗ 
bünle, Tapezaus und Stühle bekommen 
Ste in feinſter und ſolideſter Ausführung bei 
wöchentl. Abzahlung v. 5 3l. an, ohne Preis · 


auſſchlag. wie bet Barzahlung. Der ſchlechten 


Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


25 % Breisermä ißigung! 


Zahnürztliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondowfla Tel. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Heilanstalt 


der dpezlalärzte für veneriſche Krankheiten 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchlleßlich veneeiſche, Vlaſen⸗u. Hautkranthelten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen 


Licht⸗Helllabinett. Kos meiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
nn Beratung, 3 Zloty. 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


öpeialarzt für halts, Naſen., Ohren- u.ungen-Leiden 
Konſtautiner Nr. 9 Tel. 127:81 


Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; in der Hellanſtall 
Zgierſta 17 von 10—11 und 2—3 Uhr nachm. 
—̃ ͤ—-—̈ —— —— . —— —„—-—' ——̃ 


Wie lommen Gie | ——᷑ 
Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstrandheiten 


Heim? 


Zu fehr guten Zablange⸗ 
bedingungen erhalten Sie 


Ottomanen. Shlarbänte, 10 
1 ie | Nabbrotſtr. 2 
Stühle, Tiſche. Große Tel. 179289. 


Auswahl ſtets auf Lager 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang 


Tapezierer 
A. BRZ EZ NS Kl, 
Stenkiewicza 52 
Frontladen, Ecke Nawrot 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—Sabends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 
Jür Unbemitteite 
Hellanfſtaltspreiſe. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Freitag abends und Sonn’ 
abend und Sonntag nachm. „Konto X°; 
Sonnabend, Sonntag, Montag u. Dienstag 
abends Gastspiel Junosza-Stepowski „Papa 
Kawaler“; nächstens „Car Pawel“; Sonn- 
tag 12 Uhr Choreographische Morgen“ 
Vorstellung 


.Kameral-Theater: Freitag, Sonnabend und 


Sonntag abends „Lekkomysina siostra ; 
Sonnabend und Sonntag nachm. „Pan 
Lamberthier“ 


popu äres Theater im Saale Geyer: Sonn 


abend und Sonntag „Kosciuszko pod Ra” 
clawicami“; Sonntag” 12 Uhr Vorstellung 
für Schüler „Kosciuszko pod Raclawicami 


Casino: Tonfilm, Die Gefangene des Führers“ 


Grand Kino Tonfilm „Weiße Schatten“ 

Splendid: Tonfilm: „Neapel, die singende 
Stadt“ 

Cors ,: 1. „Blutiger Scherz“, 2. „Das Grab- 
mal zwischen den Eisbergen“ 

Luna: „Siegesfreude* 

Przedwiosnie: „Die schwarze Dame“ 
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